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Die Unruhen in Russland.
Nach einer ruſſiſchoffiziöſen Meldung war am

Mittwoch die Stimmung in Petersburg etwas ruhiger.
Am Donnerstag wurde auf den Straßen Petersburgs
auf Befehl des Kaiſers eine Bekanntmachung des
Finanzminiſters und Generalgouverneurs angeſchlagen.
Dieſelbe lautet:

Der ruhige Verlauf des öffentlichen Lebens in Petersburg
iſt in den letzten Tagen durch die Einſtellung der Arbeit in
den Fabriken und Werkſtätten geſtört worden. Jndem die
Arbeiter zu ihrem offenbaren eigenen Schaden und dem der
Arbeitgeber die Arbeit niederlegten, ſtellten ſie zugleich eine
Reihe von Forderungen auf, welche gemeinſame Beziehungen
zwiſchen ihnen und den Fabrikanten betreffen. Die entſtandene
Bewegung nutzten ſchlechtgeſinnte Perſonen aus, welche die
Arbeiter als ihr Werkzeug benutzten, und verleiteten die
Arbeiterbevölkerung durch betrügeriſche und unmögliche Ver
ſprechungen auf einen Jrrpfad. Die Folgen dieſer ver
brecheriſchen Agitation waren zahlreiche Störungen der Ord
nung in der Hanptſtadt und die in ſolchen Fällen unvermeid
liche Einmiſchung der bewaffneten Macht. Dieſe Erſcheinungen
ſind tief traurig und rufen Unruhe hervor. Die ſchlechtge
ſinnten Perſonen ſchrecken nicht vor den Schwierigkeiten zurück,
welche das Vaterland in der ſchweren Kriegszeit durchlebt.
Jn ihren Händen erwies ſich das Arbeitervolk der Peters
burger Fabriken und Werkſtätten als ein blindes Werkzeug,
welches ſich keine klare Rechenſchaft darüber gab, daß im
Namen der Arbeiter Forderungen geſtellt wurden, welche nichts

Gemeinſames mit ihren Bedürfniſſen haben. Jndem die
Arbeiter dieſe Forderungen äußerten und ihre üblichen Be
ſchäftigungen einſtellten, haben die Arbeiter der Petersburger
Fabriken und Werkſtätten auch vergeſſen, daß ſich die Re
gierung ſtets ihren Bedürfniſſen gegenüber vorſorglich verhielt,
wie ſie ſich auch gegenwärtig verhält und bereit iſt, ihre be
rechtigten Wünſche aufmerkſam zu hören und dieſelben, ſoweit
möglich, zu erfüllen. Aber zu ſolcher Tätigkeit braucht die
Regierung vor allem die Wiederherſtellung der Ordnung und
die Rückkehr der Arbeiter zu ihrer alltäglichen Arbeit. Jn
Zeiten der Unruhe iſt eine ruhige und wohlgemeinte Tätigkeit
der Regierung zum Nutzen der Arbeiter undenkbar und
eine Erfüllung ihrer Forderungen, wie berechtigt dieſelben ſein
mögen, kann nicht erfolgen, wenn Unordnung und Wider
ſpenſtigkeit herrſchen. Die Arbeiter ſollen der Regierung die ihr
obliegende Aufgabe der Verbeſſerung ihrer Lage erleichtern; ſie
können dies nur auf einem Wege vollbringen, indem ſie ſich
von jenen entfernen, welche allein Unruhen nötig haben und
welchen der wahre Nutzen der Arbeiter ſowie die wahren
Intereſſen unſerer Heimat fremd ſind und die dieſe nun als
Vorwand zur Hervorrufuug von Unruhen gebrauchten, die
nichts mit dem Nutzen der Arbeiter zu tun haben. Die
Arbeiter ſollen zu ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen zurück
gehen, die dem Lande ebenſo notwendig ſind, wie den Arbeitern
ſelbſt, die ſonſt Frauen und Kinder der Not weihen: Das
Arbeitervolk möge, indem es zur Arbeit zurückkehrt, wiſſen,
daß ſeine Nöte dem Herzen des Kaiſers ebenſo nahe ſtehen,
wie die aller Untertanen. Mit dem, was der Kaiſer un
längſt nach ſeinen perſönlichen freien Willen zu beſehlen ge
ruht, daß nämllch an die Bearbeitung der Frage der
Arbeiterverſicherung herangetreten werden ſoll, zu dem Zwecke,

ſie gegen Jnvalidität und Krankheit ſicherzuſtellen mit
dieſer Maßregel iſt die Sorge des Kaiſers für das Wohl der
Arbeiter nicht erſchöpft. Vielmehr geht gleichzeitig auf Ver
fügung des Kaiſers das Finanzminiſterium an die Aus
arbeitung eines Geſetzes, betreffend die Verkürzung der
Arbeitszeit und an die Ausarbeitung von Maßnahmen,
welche dem arbeitenden Volke die geſetzliche Möglichkeit geben
werden, über feine Bedürfniſſe zu beraten und ſie zum Aus
druck zu bringen. Mögen auch die Arbeiter in Fabriken,
Werkſtätten und anderen gewerblichen Einrichtungen wiſſen,
daß ſie, nachdem ſie zur Arbeit zurückgekehrt ſind, darauf
rechnen können, daß die Regierung die Unverletzlichkeit ihrer
Perſon, ihrer Familien und ihres häuslichen Herdes ſchützen
wird die Regierung wird dicjenigen, welche zu arbeiten
wünſchen und dazu bereit ſind, vor verbrecheriſchen An
ſchlägen auf die Freiheit ihrer Arbeit ſeitens ſchlecht geſinnter
Perſonen ſchützen, welche die Freiheit laut verkünden, aber
darunter nur das Recht verſtehen, ihre Kameraden, welche be
reit ſind, zur friedlichen Arbeit zurückzukehren, auf dem Wege
der Gewalt zu hindern.

Gibt es einen blutigeren Hohn auf die Metzeleien
iu Petersburg als dieſes Schriftſtück. Die Regierunn
beſtätigt darin, daß ihre Koſaken an Unſchuldigen und
Wehrloſen ihr „ordnendes“ Mütchen kühlte, jenen
Mut, der die Ruſſen in der Mandſchurei ſo ſchmäh
lich im Stich ließ.

Die Audienz der Petersburger Preſſe
Deputation beim ruſſiſchen Miniſter des
Jnnern, Fürſt SwiatopolkMirski, nahm folgenden
Verlauf. Der Vertreter der Abordnung, Redakteur
Suworin, hielt ungefähr folgende Anſprache Durch
laucht! Wir, die Vertreter der geſamten Preſſe Ruß
lands, erlauben uns, nach den letzten blutigen Vor
gängen darauf hinzuweiſen, daß die gegenwärtigen
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wirklichen Regierung des Zaren eriſtiert eine Neben
regierung willkürlicher Beamten, welche die ganze
Schwäche Rußlands auch im Kriege gegen das kleine
Japan grell offenbart hat. Statt der allerhöchſt zu
geſicherten Preßfreiheit hat man die Preſſe unter die
Zenſur der Polizei geſtelll, damit nichts mehr über
Arbeiterbewegung veröffentlicht werde. Wir alle ſind
feſt davon überzeugt, daß, wenn die Preſſe die Freiheit
gehabt hätte, alles vorurteilsfrei zu beſprechen und zu
veröffentlichen, es nicht zu dem furchtbaren Blut
bad gekommen wäre und das Militär nicht auf das
wehrloſe Arbeiterpublikum geſchoſſen hätte.
Wir bitten, dem Zaren im Namen der ganzen Preſſe
von Rußland zu berichten, daß es unſerer tiefſten Ueber
zeugung nach nur einen Ausweg aus der gegenwärtigen
furchtbaren Lage gibt; das iſt die Einberufung
einer Volksvertretung. Wir halten Durchlaucht
für einen ehrlichen, anſtändigen Mann, der das Ge
ſagte wirklich dem Zaren übermitteln wird, und erbitten
Eurer Durchlaucht Genehmigung, die volle Wahr
heit über die Vorgängeſchreiben zu dürfen!“

Fürſt Swiatopolk-Mirski hatte die Anſprache
ſchweigend angehört und ſagte hierauf „Die Polizei
zenſur hat nur wenige Tage gedauert, doch iſt es
unmöglich, daß Sie veröffentlichen, was
meine Beamten nicht zuvor geleſen haben.
Wir ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, die Ordnung
in der Stadt herzuſtellen und den geſchwundenen
Schutz des Eigentums und der Perſon zu ſichern.
Hierauf erfolgte von ſeiten der Vertreter der Preſſe
noch die Bemerkung, daß die Bancten kaum die
Wahrheit über die Vorgänge wiſſen. Nur eine Wahr
heit gebe es, und das ſei die, die keine Kontrolle
brauche. Der machtloſe Miniſter verbeugte ſich
lächelnd, verwies auf den neuen General
gouverneur, und die Deputation war entlaſſen
IJn den Kreiſen der Preſſe herrſcht die Ueberzeugung
vor, daß der Miniſter kaum etwas von der Unterredung
dem Zaren berichten wird.

Zum Empfang der Preſſevertreter meldet „Petit
Journal“ noch, daß die letzteren dem Miniſter eine
genaue Liſte zuſtellten, auf welcher die Zahl der
Opfer und ebenſo die Orte, an welchen in den
letzten Tagen Perſonen durch Soldaten getötet
wurden, verzeichnet waren. Dieſe Liſte zählt 4600
Tote und Verwundete auf. Die Reporter wollen
innerhalb einer Woche auch die Namen und Adreſſen
der Toten und Verwundeten angeben, da ſie den
verſchiedenen Zuſammenſtößen ſelbſt beigewohnt haben.

Unter den Getöteten befindet ſich auch ein Vertreter
der Börſenzeitung, welcher auf dem NewsoskiProſpekt
erſchoſſen wurde, als er ſeiner journaliſtiſchen Pflicht
oblag. Am Montag wurden am Narwatore 600
Perſonen getötet und verwundet; trotzdem wird
amtlicherſeits dieſer Zuſammenſtoß einfach in Abrede
geſtellt. Die Zeitungsverleger beabſichtigten mit den
Ausſtändiſchen in Verbindung zu treten, um die
Zeitungen wieder erſcheinen zu laſſen. Seitens der
Direktoren wurde aber erklärt, daß ſie die Zeitungen
nur erſcheinen laſſen wollen, falls ihnen die Preß
freiheit zugeſichert würde. Außerdem haben ſie ſich
gegenſeitig verpflichtet, die Herausgabe der Blätter
einzuſtellen, wenn eines derſelben von der Zenſur be
läſtigt würde.

Die Totenliſte der Regierung iſt falſch
das beſtätigen alle Privatmeldungen aus Petersburg.
Dem „LokalAnz.“ ſchreibt ein Korreſpondent: Bei
meiner Ankunft am Bahnhof erfuhr ich, daß zahl
loſe Leichen während der Nacht mit der Bahn
fortgeſchafft worden ſind, viel mehr, als die Regierung
Tote angegeben hat. Patrouillen zu Pferde und zu
Fuß durchſtreifen maſſenhaft die Straßen und be
wachen die Brücken. Dem Straßenpublikum merkt
man es indeſſen kaum an, daß etwas Beſonderes
paſſiert iſt; nur die Verbarrikadierung vieler Läden
und Fenſter in den Erdgeſchoſſen zeigt, daß man der
gugenblicklichen Ruhe nicht traut. Den Arbeitern,
die von der Waffenfabrik in Kolpino her anrücken,
iſt ein ſtarkes Militäraufgebot entgegen geſchickt.
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Neue Verhaftungen. Die am Dienstag ver
hafteten geiſtigen Vorkämpfer der gemäßigt
liberalen Jdeen ſitzen noch immer hinter Schloß
und Riegel, obwohl ſie mit dem Streik und mit
den Straßenaufzügen in keiner Verbindung ſtehen.
Der Prieſter Gapon ſcheint von der Bilofläche
verſchwunden zu ſein. Verhaftungen ſind am Mitt
woch in großem Umfang vorgenommen worden.
Sie erſtrecken ſich auf alle Schichten der Bevolkerung,
treffen jedoch in erſter Reihe die gebildeten Kreiſe.

Der neue Generalgouvernenr ſetzte die
Arbeiter in Kenntnis, daß, wer mit dem Freitag
die Arbeit nicht freiwillig aufgenommen
habe, per Eskorte in ſeine Heimat be
fördert werde. Jn der Stadt herrſchte den
gänzen Tag über völlige Ruhe, nur ſehr wenige
Läden waren geſchloſſen. Die Militärpatröuilten
waren tagsüber eingeſtellt. Nur für die Nacht
wurden neuerdings umfangreiche Vorkehrungen ge
troffen, um Plünderungen zu vermeiden. Jn zwei
Arbeiterverſammlungen beſchloſſen die Arbeiker,
vor der Hand keine weiteren Verſuche zu
machen, ſich der Gewalt zu fügen und die
Arbeit wieder aufzunehmen. Die Zahl der
Arbeitswilligen ſoll 90 Prozent betragen

Proteſtkundgebungen. Eine Reihe Sitzungen
gelehrter wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften
und Vereine fand am Mittwoch ſtatt, in denen vie
furchtbaren Vorgänge ausführlich beſprochen und
Reſolutionen gefaßt wurden, den Zaren zu bitten,
eine Volksvertretungzuſammenzuberufen,
da die Beamtenregierung unhaltbar geworden ſei.

Der Rat des Polytechniſchen Jnſtituts
hat folgenden Beſchluß gefaßt. Ein Angehöriger der
Gemeinſchaft des Petersburger Polytechniſchen In
ſtituts, der Studierende Sawinkin, iſt eines gewalt
ſamen Todes geſtorben; er iſt am 22. Jannar im
Alexandergarten erſchoſſen worden. Sag winkin ift
eines der Opfer der gegen eine unbewaff-
nete frtedliche Menge begangenen
Schlächterei. Der Rat des Jnſtituts ſt entrüſtet
und niedergedrückt ob der Ereigniſſe vom 22. Januar,
die bewieſen haben, daß in Rußland das Leben
ſelbſt friedlicher Bürger nicht ſicher iſt und
ſpricht ſeine tiefe Entrüſtung über die Maſſenerſchießung
aus, von deren Opfern der Student Sawinkin eines
iſt. Der Rat iſt der Anſicht, daß unter den gegen
wärtigen Umſtänden die Fortführung des Unterrichts
durchaus unmöglich iſt, und beſchließt, den Finanz
miniſter von ſeiner Anſicht zu unterrichten. Die
Studierenden des Polytechniſchen Jnſtituts haben dem
Direktor Vertreter geſandt und ihre Solidarität mit
dem vom Rate gefaßten Beſchluß erklärt.

Der Petersburger Stadtrat hat in ſeiner
Mittwoch Sitzung einen Antrag angenommen, welcher
lautete: Die Bekanntgabe der Regierung beſtätigte,
was alle Bewohner der Stadt geſehen haben, daß
nämlich am 22. Januar Truppen auf Arbeiter,
welche mit einer Bittſchrift an den Kaiſer zum Winter
palais gingen, geſchoſſen haben. Der Petersburger
Stadtrat iſt hierüber aufs höchſte empört und
erklärt, daß eine ſolche Grauſamkeit die Grund
ſtütze der bürgerlichen Ordnung, nämlich die Sicherheit
des Lebens untergräbt, und erachtet es gls ſeine
Pflicht, die Geſchädigten zu unterſtützen, indem er
25 000 Rubel für die Verwundeten und die Familien
der Getöteten bewilligt. Der Vorſitzende Durnowo
weigerte ſich, den Antrag zur Beſprechung zuzulaſſen.
Darauf beantragte Stadtverordneter Baron Korff,
25000 Rubel für die Geſchädigten zu bewilligen
ohne zu erwägen, ob ſie ſchuldig oder unſchuldig
ſeien. Gleichzeitig wurden 2000 Rubel bewilligt
zur Verbeſſerung der ſtädtiſchen Ambulatorien Zur
Hilfeleiſtung für Verwundete im Falle einer Wieder
holung der Ereigniſſe vom 22. Janugr.

Die Semſtwovertreter des Gouvernements
Simbirsk haben folgenden Beſchlußantrag gefaßt. Während
unſeres ganzen Lebens waren wir gezwungen, Stillſchweigen
zu beobachten und nicht zu ſprechen. Jn allen unſeren neten
Gedanken ſahen die Behörden rote Geſpenſter, die die Grund
lagen des Staates zu zerſtören drohten. Vierzig Jahre lang



haben wir beſtätigt, daß alles gut ſei; dermaßen ſind wir an
den Gedanken gewöhnt, daß jede andere Außerung ein Staats
verbrechen wäre. Dieſe Haltung des zum Sklaven erniedrigten
Volkes hat Rußland eine Kriſe gebracht. Aus dieſer kann
man nicht durch palliative halbe Maßnahmen herausgelangen.
Nußland iſt auf dem Wege zum vollſtändigen Untergang; die
Gefahr für das Vaterland iſt ungeheuer, nicht allein von
Seiten der auswärtigen Feinde, mit denen wir jetzt im Kampfe
liegen, ſondern auch ſeitens der inneren Feinde, gegen welche
die Bureaukratie ſo lange in dent Vaterlande ſchädlicher Weiſe
gekämpft hat. Die Gefahr liegt in dem durch die Bureaukratie
geſchaffenten Darniederliegen der allgemeinen Entwicklung Die
ruſſiſche Nation iſt künſtlich in ihrer natürlichen Entwicklung
gaufgehalten. Jeder Organismus gerät dem Tode nahe, wenn
das Leben ſich nicht mehr regen kann; auch das Darnieder
Uegen des Landes bringt eine unentrinnbare Gefahr herbei.
Vertreter der Seinſtwos haben Gelegenheit erhalten, ehrlich
und frei über die Mißſtände in Rußland zu ſprechen, die
Bureaukraten haben jedoch Maßnahmen ergriffen, um dieſe
Möglichkeit auszuſchließen. Es iſt verbrecheriſch, die Augen
gegenüber der das Land bedrohenden Gefahr zu verſchließen
Nur gewählte freie Vertreter würden Rußkand aus der gegen
twärtigett Lage befreien köntten. Dieſe Vertreter müßten ſtets
an der Geſetzgebung, der Budgetgebahrung und der Kontrolle
Uber die Behörden teilnehmen ſie würden Rußland und ſeinem
Kaiſer eine neue friedliche und ruhmreiche Bahn weiſen.

Das Semſtwo von Taurien hat eine ein
ſtimmig angenommene Adreſſe an den Kaifer geſandt,
in der es u. g. heißt Majeſtät! Wir ſind überzeugt,
daß die Durchführung Jhrer Abſichten und ihre Un
verletzlichkeit nur möglich ſind, wenn freigewählte
Vertreter an der Geſetzgebung teilnehmen
Wir glauben aufrichtig, daß die Einheit des Staates
und der Nation ein Unterpfand für die machtvolle

Entwicklung der produktiven Kräfte des Landes gibt.
Wenn Sie Vertreter der Nation berufen, um an der
Geſetzgebung, der Budgetaufſtellung, der Kontrolle
über die Behörden und der Ueberwachung der Durch
führung der Geſetze und der Abſichten Euerer
Majeſtät teilzunehmen, werden Sie aus Rußland
eine Macht ſchaffen, unbeſtegbar nach außen und im
Innern blühend unter dem Lichte des Rechts und der
Wahrheit.

Zum Jaren begab ſich am Mittwoch, wie
dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg telegraphiert
wird, der Herzog von Leuchtenburg nach
ZarskojeSelo und erſtattete ihm einen ver
kraulichen wahrheitsgetreuen Bericht über
die furchtbaren Vorgänge. Der Zar ſoll völlig
faſſungslos geweſen ſein. Wohl hierauf hin erfolgte
chon geſtern die Freilaſſung von mehreren Ver
afteten.

Gerüchte von der Ermordung des Zaren
ſind in auswärtigen Blättern verbreitet worder
Gerüchte ſind natürlich völlig unbegründet.

b r bei
ber die Lage und gingen, als ſie fanden, daß dieſe

unverändert ſei, wieder auseinander. Auf der balti
ſchen Werft wurde um l Uhr nachmittag das Zeichen
zum Beginn der Arbeit gegeben ob aber die Arbeit
aufgenommen wurde, iſt nicht bekannt. Die Straßen
haben ihr gewöhnliches Ausſehen wieder angenommen
Patrouillen ſind nicht zu ſehen. Zahlreiche Familien
unterließen aus Furcht, in das ſchwarze Buch des

Generals Trepow eingetragen zu werden, die Agnos-
Zierung ihrer Angehörigen. Alle Leichenzüge erhielten
inilitäriſche Eskorte, an keinem Leichenzug dürfen mehr

als 12 Perſonen teilnehmen. Großfürſt Kon
ſtäntin, welcher heute einer feierlichen Sitzung der
Gelehrten und Schriftſteller vorſitzen ſollte, iſt infolge
der Verhaftungen von Profeſſoren ſehr beſtürzt; er

dürfte eine Auslandsreiſe unternehmen.
Auf ver Wiborger Seite iſt am Donnerstag, ſo

berichtet ein Telegramm des „Wolffſchen Buregaus“
vom Donnerstag abend, in keiner einzigen
Fabrik die Arbeit wieder aufgenommen
worden. Die Arbeiter zeigen ſich gegen die
Bekanntmachung des Finanz Miniſters und des
General Gouverneurs gleichgültig; ſte ſagen, daß
morgen darüber entſchieden werde, ob die Arbeit
wieder aufgenommen wird.

Der Prieſter Gapon befindet ſich, nach einem
Privattelegramm, ſchwer verwundet im Alafuſow
Hoſpital. Nach ſeiner Geneſung wird er vor ein
Kriegsgericht geſtellt und vorausſichtlich wegen Auf
retzung zur Auflehnung gegen die Staatsgewalt zum
Tode verurteilt werden.

Aus Moskan wird dem „Standard“ gemeldet
Am Mittwoch kamen mehrere Zuſammenſtöße zwiſchen
ausſtändigen Arbeitern und dem Militär vor. Die

Lazarette enthalten viele verwundete Soldaten. Die
allgemeine Stimmung iſt ruhiger; man erwartet
jedoch eine ſchnelle Aenderung der Lage das Ge
ſchaft ſteht ſtill, die Straßen ſind leer, an allen
ſtrategiſchen Punkten ſteht Militär. Nachmittags
hätte eine Verſammlung von Studenten in der Nähe
der Univerſität bewaffnete Eingriffe von Gendarmen
und drei Schwadronen zur Folge. Soldaten erhielten
mehrere ernſte Meſſerwunden, Pferde wurden aufge
ſchlitzt, und ein Gendarm fiel mit durchſchnittener
Kehle. Zwei Salven wurden gefeuert, die erſte in
die Luft, die zweite auf die Menge, welche ſich zer
ſtreute. Bliutlachen auf dem Schnee bezeichneten den
Kampfplatz. Die Verwundeten wurden ſofort in
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Droſchken gelegt und fortgefahren und die Toten in
die Höfe getragen, deren Tore geſchloſſen wurden.
Die ganze Sache war in zehn Minuten vorüber.
Unter der Menge wurden ſogar Schuljungen geſehen,
die mit langen Küchen und Schlächtmeſſern bewaffnet
waren. Der Zuſammenſtoß war das Reſultat eines
Zufalls und ganz unorganiſtert. Das Volk in
Moskau iſt durchaus unvorbereitet infolge des
Mangels einer Organiſation. Geſtern füllten ſich die
Straßen mit Menſchenmengen, die durch den Nebel
ermutigt waren. Vier weitere Regimenter kamen in
Moskau an und lagern in voller Feldausrüſtung in
der Nachbarſchaft der Fabriken. Der Donnerstag
vormittag verlief indeſſeu ruhig.

Eine Verſammlung Moskauer Fabri-
kanten beſchloß, an die Regierung ein Telegramm
zu ſenden, in welchem es heißt, die zur Beratung der
gegenwärtigen Lage verſammelten Vertreter der Mos
kauer Jnduſtrie bäten, daß die Truppen nicht die
Waffen gegen die Arbeiter anwenden, ſolange letztere
nicht Gewälttätigkeiten verüben oder plündern.

Jn Riga iſt der allgemeine Ausſtand
proklamiert worden. Alle Arbeiter haben ſich mit
denen in Petersburg ſolidariſch erklärt. Die zu
Fahnen einberufenen Soldaten zertrümmerten Scheiben
und Laternen, die Polizei machte von der Waffe
Gebrauch und zerſtreute die Ruheſtörer. Nach allen
Richtungen ſind Patrouillen entſandt.

Jn RNeval herrſcht allgemeiner Ausſtand. Am
Mittwochabend zog eine große Anzahl ausſtändiger
Arbeiter vor das Haus des Gouverneurs. Auf die
Worte, die der Gouverneur an ſie richtete, beruhigte
ſich die Menge. Es wurden darauf Vertreter der
verſchiedenen Gruppen gewählt, um dem Gouverneur
die Wünſche der Arbeiterſchaft vorzutragen; dieſe
gehen auf Lohnerhöhung, Achtſtundentag und Teil
nahme der Arbeiter an der Abſchätzung der Arbeit.
Jm Bureau des Gouverneurs verſammelten ſich gleich
zeitig die Direktoren und Betriebsführer der Fabriken;
die Beſprechungen zeitigten befriedigte Ergebniſſe

Ju Hetſingfors veranſtalteten am Mittwoch
abend 5000 Arbeiter eine Kundgebung Die
Demonſtranten wurden von der Polizei mit Säbel
hieben angegriffen, wobei viele an der Kundgebung
unbeteiligte Perſonen verwundet wurden. Zehn
Perſonen erlitten Verwundungen am Kopfe, eine
wurde von einem Schuß an der Bruſt getroffen
Ein Poliziſt wurde durch eine Revolverkugel an der
Hand, ein anderer im Rücken verwundet. Die be
rittene Polizei teilte Knutenhiebe aus.

rten Arbeiter legen in der Preſſe Verw

offiziöſen „Petersburger Telegraphen Agentur“ am
Donnerstag früh 6 Uhr als Arbeiter verkleidete Per
ſonen in die Telephonſtation drohten den Beamten
vom Dienſt mit Erſchießen und beſchädigten die
Leitungen. Der erwartete Ausſtand begann hierauf
in einer Drahtfabrik; die Arbeiter zogen unter Geſang
zur Eiſenbahnſtation. Die Arbeiter dringen gewalt
ſam in die Fabriken ein und erzwingen die Einſtellung
der Arbeit. Jn einigen Fabriken wurden die Fenſter
zertrümmert. Die Läden ſind geſchloſſen, der Tele
graph iſt beſchädigt. Die Fabrikanten hielten mittags
in der Börſe eine Verſammlung ab.

Jn Saratow gewinnt der Ausſtand an Aus
dehnung. Alle Druckereien und Werkſtätten ſtellen
die Arbeit ein. Die Angeſtellten der Rjaſan Ural
bahn arbei en ebenfalls nicht; die Zeitungen erſcheinen
nicht; die Ordnung iſt nicht geſtört.

Aus Odeſſa wird telegraphiert: Jnzolge der
Anweſenheit von 2000 Mann Truppen und verſtärkten
Polizeipatrouillen blieb alles ruhig, und es kam nicht
zum angedrohten allgemeinen Streik; ein ſpezielles
Reſkript von geſtern erteilt dem Gouverneurvolle
und unbeſchränkte Gewalt.

Zum Kartätſchenanſchlag in Petersburg erzählt
man ſich nach der Schleſ. Ztg.“ dort folgendes Die
Kanone, die den ſcharfen Schuß bei der Waſſerweihe abgab,
gehört zu den alten Kaſernengeſchützen, deren Verwendung
für Salutſchüſſe in der Regel ausgeſchloſſen iſt. Der komman
dierende Batterieoffizier (wohl Stabskapitän Karzew) hatte je
doch die Verwendung des alten Geſchützes unter dem Vor
wande angeordnet, daß man die neuen Kanonen möglichſt
ſchonen müſſe. Er konnte indes nur die alte Kanone
brauchen weil das verwendete ſcharfe Geſchoß nur in
den Röhrlauf der alten Kanonen paßte. Das Geſchoß
hatte der kommandierende Offizier aus dem Artillerie
depot entwendet, woſelbſt er einige Tage zuvor du ſour
getan hatte. Die beiden Soldaten ſeines Kommandos er
wieſen ſich als faſt ſinnlos betrunken. Es iſt gewiß, daß
der Offizier ohne Einverſtändnis mit ihnen und mit
anderen Perſonen das Attentat vorbereitete und
ausführte. Doch waren ihm angeblich von der auswärtigen
Leitung der Partei der Propaganda der Tat“ längere Zeit
vorher gewiſſe Anträge nebſt dem Angebot einer hohen Summe
zugegaugen. Obſchon verſchuldet, hatte der Offizier dieſe An
träge zurückgewieſen und dabei bemerkt, er brauche nichts, da
er ſterben werde und wolle. Der Attentäter hat alſo ganz
auf eigene Hand gehandelt. Er iſt 40 bis 45 Jahre alt.
Anfangs der neunziger Jahre hatte er das akademiſche Studium
aufgegeben und war Offizier geworden, um die revolutionären
Jdeen in den militäriſchen Kreiſen zu verbreiten. Schon da
mals plante er ein Attentat, doch kam es nicht zur Aus
ührung desſelben, da die Geheimpolizei in der Periode

Die organi

Alexanders III. ihn wie viele andere Gleichgeſinnte auf Schritt
und Tritt beobachtete. Nach Abfeuerung des ſcharfen Geſchoſſes,
deſſen Ladung großenteils an der Kaiſerbrücke bei der Newa
links vorbeiging und daher das Winterpalais traf, rief der
Offizier dem herbeiſtürzenden Oberſt zit: „Leider fehlgegangen
Der Oberſt taumelte vor Entſetzen halb ohnmächtig zurück, und
eine Minute ſpäter war der Offizier verſchwunden.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Reichsrat haben bekanntlich faſt ſämtliche Parteien
ihre Dringlichkeitsanträge zurückgezogen zugunſten der
Etatsberatung und einiger Regierungsvorlagen. Nur
die radikalen Tſchechen waren unverſöhnlich. Mit
ihnen macht man aber jetzt kurzen Prozeß. Von
ihren 14 Anträgen wurden bis Mittwoch abend 4
abgelehnt.

Frankreich. Combes wurde von der radikalen
Senatsfraktion der demokratiſchen Linken an Stelle
des ins Kabinett berufenen Senators Gauthier zum
Vorſitzenden gewählt. Der ſozialiſtiſch radikale
Deputierte Buiſſon, einer der Führer der ſozialiſtiſch
radikalen Linken der Deputiertenkammer, iſt aus dieſer
Partei ausgetreten, weil ſie den von ihm wiederholt
beantragten Proteſt gegen die Angeber abgelehnt habe.

Spanien. Das geſamte Miniſterium hat
ſeine Entlaſſung gegeben. Der König hat, nach
dem er mit den hervorragendſten Perſönlichkeiten aller
politiſchen Parteien Rückſprache genommen, Villaverde
beauftragt, ein neues Miniſterium zu bilden.

Türkei. Die türkiſſche Unterſuchung s
kommiſſion, welche nach Dſchumbale entſandt
worden war, hat konſtatiert, daß doch tatſächlich von
türkiſchen Truppen bei der Vornahme von Hausunter
ſüchungen Mißhandlungen von bulgariſchen Ortsinſaſſen
begangen worden ſind. Die urſprünglich hierüber
verbreiteten Nachrichten erwieſen ſich jedoch als ſehr
übertrieben, insbeſondere iſt unwahr, daß ein Teil
der chriſtlichen Bevölkerung infolge dieſer Vorgänge
nach Bulgarien geflüchtet ſei. Die ſchuldigen Offi
ziere ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt oder verſetzt
werden. Der Generalinſpektor Hilmi Paſcha
ordnete eine ſtrenge Bewachung des Sees von
JenidſcheVardar im Wilajet Saloni i an, um die in
dieſem Gebiete hauſenden Banden in Schach zu halten.

Deutschland.Berlin, 27. Jan. Mittwoch abend ſpeiſten der
Kaiſer und die Kaiferin allein. Donnerstag
morgen unternahm der Kaiſer mit dem Prinzen
Heinrich einen Spaziergang im Tiergarten und

39,1.“ Das Donnerstagabend 7 Uhr ausgegebene
Bulletin lautet:

„Seine Königliche Hoheit Prinz Eitel Friedrich
hat am nachmittag einige Zeit geſchlafen. Tempe
ratur 39,2, Atmung iſt ruhiger, auch Puls zu
friedenſtellend. Seine Königliche Hoheit hat
mehrere Taſſen Beefteg zu ſich genommen.

Widemann. Wiemuth.“
Der Reichskanzler Graf Bülow)

hatte Mittwochabend, obwohl er wegen einer Un
päßlichkeit das Zimmer hüten muß, mit dem Handels
miniſter Möller eine längere Beſprechung, die dem
Vernehmen nach Maßregeln zur Beilegung des
Streiks im Ruhrrevier zum Gegenſtand hatte.

er Bund der Handwerker) hat ſeinen
erſten glorreichen Sieg gefeiert, ſo ſchreibt ironiſch
die „Nationalztg.“, und ſie begründet ihre Behauptung
wörtlich, wie folgt: „Die Mittelſtandsretter haben bei
der Wahl in CalbeAſchersleben die Wieder
eroberung durch den nationalliberalen Kandidaten
verhindert und dem Sozialdemokraten zu dem
Mandat verholfen! Die Rechnung iſt klar und
einfach: Nach dem Stimmenverhältnis bei der
Hauptwahl hätte unter Weglaſſung der Zentrums
ſtimmen die Stichwahl für den Nationalliberalen
ergeben müſſen 11785 nationalliberale 8147
bündleriſche Stimmen 19932. Macht gegen die
19013 ſozialdemokratiſche Stimmen ein Plus von
919 Stimmen. Statt deſſen ſind 21719 ſozial
demokratiſche und nur 19433 Stimmen für Placke
in der Stichwahl abgegeben worden. Auf das
Schuldkonto des Bundes der Handwerker
fällen ſomit bei günſtigſter Rechnung 19932
19433 499, bei ungünſtiger Rechnung 21 719

19013 2706 Stimmen!! Dieſer letzteren
Zahl nähert ſich auch die Differenz zwiſchen der Zahl
der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei der Hauptwahl
von 1903 und der Stichwahl von 1905: rund 1500!

Was die „Mittelſtandsretter“ ſäen, das werden
ſie ernten.“

a



Männer- Geſangverein

„„WI od Sonntag den 5. Februar 1905

osser Maskenball

Anugarten.
Heute Probetrinken des ſo beliebten

Boclkhbieres
der Halleſchen AktienBierbrauerei.

(Dalhalla- Thenter
Halle a. S.

Inhaber Otto HerrmannDer Elite- Maskenball

der Saigon anae Borsdorftfs BestaurantDienstag d. 81. Januar gtatt.
Vorausbeſtellungen werden im Theaterbureau

Mnſ Ein r am herL von Thüringen zur Minneſängerzeit. e Schweinstnochena nſtrindfeiſch S Zaſſenöffnung 6 Uhr. Dleters Restauraon.
Verkanfsſtellen befinden ſich bei d. Herr. Puchs, Zigarrengeſchäft, kl. Ritterſt. Troimmev, Heute abend Salzknochen.TI. Nürnberger. Seilermeiſter, Altenburg, W. Scharre, Neumarkt, Schott, „Grüne Eiche“, Halleſche

ſtraße, Kushmann, Sand, Lehmanum, Vereinsbote, Windberg 8, Reſt. Tivoli,
Berkaufsſtelle iſt Sonntag den 5. Februar bis 5 Uhr abends geöffnet.8 h i Herren Karten, Masken und Zuſchauer, Mk. 9,75 Damen-Karten, Masken und Zu e Schlachtefeſt.

C U zen 6. ſchouer, Mk. 6,59 An der Abendkaſſe 1,00 M.

Die Nachfeier des Geburtstages Sr. Maj.
W. Alleritz, Amtshäuſer 6.

des Kaiſers findete bBabait-Sparvereln Mergehure. S Stlachteſet.
ſtatt, wozu wir unſere Kameraden und Gaſt

in den Räumen des Etabliſſements „Tivoli“.
Zur Aufführung gelangt: Sonnabend Salzknochen.

Goldener Töwe.

Heute

itzen, fomte Freunde der Schiltzenſache ne j 2 e Se itgrli r h e 73 elche die hieſigen Schulenſchützen, fowie Freunde der Schützenſache nebſt Die geehrten Kunden Unsere Mitglieder welche noch n nAngehörigen hierdurch einladen. Sanders Rabatt- Bücher und Marken haben. bitten wir, diese bis Sehülſer, h e

s Direktor ar a h e Penſion. Karl Barth, Halle a. S.Das Direktor um 15. Februar an dieselben zurückzugeben Königſtraße 48
Für später werden diese Bücher und Marken von unseren 5Mitgliedern nicht mehr angenommen werden. Geſchickte Iauen

Der Vorstand.
beſonders ſolche, die dauernd in die Fabrik
gehen können, ſinden bei mir Beſchäftigung bei

S S e S e hzutem Verdienſt Görling.5 e e S ee e e u pfeiffersches Institut zu Iena.U n e u e n e Die mit einen Peuſtongt verbundene Reatſchule, deren Reifezeugnis S u za 81 S inr a findet i aſnest die zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul ahr 1905 am 215 April.
wpe 5 40 9 Stete Aufſicht Herborraggeude Erinkge Proſpote Wum e de irektor e elche flott und chie irnieren kann, iFeier des Gehurtstages Sr. Maj. ne e en. l eeee e e

Kaiſer Wilhelms II, Ww. r. Fulvermacher, Burgſtr. 6.
beſtehend in Theater und Ball, ſtatt, wozu Suche zum l. Februar d. J. einen jungen,
freundlichſt einladet Der Vorſtand. un verheirateten Mann als

3 a KutscherHMänner-Turnverein, e. Gerichtlicher Ausverkauf. e
Sonntag den 29. d. M. Das zur Tiſchlermeiſter Hans Ooja ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, als u e A enten

Turnfahrt nach Schränke, Sofas, Spiegel, Tische, Stühle i r re Wynen-
Schkeuditz und andere Sachen in grosser Auswahl den n feſte e noch ein

Sammelplatz. Neumarkts ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Schmaleſtraße Nr. 13 o Halle,Märkerſtraße 4.n e e von Donnerstag den 26. Januar 1905 anDer Vorſt and zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. Einen Lehrling
Geöffnet werktäglich 9- 12 Uhr vorm., 3— 5 Uhr nachm. ſucht A. U. R is hur Friſeur, Markt 13

Golclener Adler Einen Lehrlingſtellt am Oſtern einAmmendorf s C Hermann Lage. Bäckermſtr.Sonntag den 29. Jan., von nachm. 3 Uhr ab, Pian G V in gel Ein bartnerlehrling
Tanzkränzchen. wird unter günſtigen Bedingungen zu OſternSIa o. Schkopau.Otto Feldmanm.

J Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie 5 i jBiſchdor f. e Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente, z kräf gen Lehrling

Sonntag den 5. Februar, von unter voller Garantie ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen. ſucht zu Oſtern
abends 7 Uhr an,

Maskenball
wozu freundlichſt einladet

S G. Weber. e SMaskenanzüge im Lokale. 7D Niederbeung.

Sountag den 5. Februar, von abends
1/28 Uhr, ab,

4roSer Volkgmashenbal,
Frdr. Züätesech.

Achtung! Achtung!
Schützenhaus.

Heute zum

C. Rich. KRitter., Großh. Sächſ. Hof K. Kellermann,Pianoforte- Fabrik. S Fleiſchermeiſter
5 16 J. alt, welches Schneidernmaädenen, und Plätten gelernt, ſucht

Stellung bei Familienanſchluß. Auf Lohn wird
weniger geſehen. Off. unter U I 7863 an
Rudolf M osse, Halle S.

Saubere Bedienung
geſucht. Halleſcheſtraſßße 33 a. part.

Stubenmädchen,
welches in guten Häuſern gedient hat, findet
per 1. Februar Stelle

Halle a. S., Viktoriaſtr. 41, p. r.

Ein Mädchen
ſofort oder 1. Februar, für die Vormittags
ſtunden geſucht. Zu erfr. in der Exped d. Bl.

(folen ind Panilönblatt Hanges,

S e l R eAlle 14 Tage: 40 Seiten etark mit Sehnitthogen.

peeh 4 M. rerats Probe-kummern duren John Henry Sehnennn, dern 35.

r O O O Abonnenten Geſucht werden Portier, viele SchloſſerS h S nd Arbeiter, Oberſchweizer, Wirtſchaftsbeamtern H z S e cceegn& z S S n S ſotlen SteltT Bockhbierfest e e Gärtner, Kutſcher, Keſſelſchmiede, Diener, Stell

2 e Meg ikeor dßhe ier uPökelrippchen macher, Mechaniker, Möbelpolier uſw.D. StellenBote, Braunſchweig. (Rückporto.)t Oberrealſchule in Entwiclung zu Delißſh. khrenerntnne
Empfehle gleichzeitig W n ver Um allen Verdächtigungen ein Ende zu beRurſingre r t. Die unteren und mittleren Klaſſen vermittelt eine für den Kaufmann und Landwirz, t Kre r ſelbſt die Eheſente ſowteff. Wurſtwaren, ff. Schweineſchmeer den Techniker und mittleren Beamten erwünſchte und durch Betonung der neueren Sprachen, nur Tun r Sor alee Eheleute ſowie

ie Pökelrippchen u. Pökelknochen. der Mathematik und Naturwiſſenſchaften durchaus moderne Allgemeinbildung, ſowie die Berechej Nutter L Towie a t u n e r B. und G. Forner,ar Landgrat. tigung zum einfährigfreiwilligen Heeresdienſt. Die oberen ermöglichen den Zutritt zu faſt s
7 allen höheren Berufen. Nähere Auskunft erteilt Direktor Dr. Wahle. Für die Armenküche ging weiter einDom-Cale Herr Fleiſchermſtr. Sturm 10 Pfd. Rindfleiſch

und 10 Pfd. Talg Herr Fleiſchermſtr. GötzeHeute S Vegründet I Speckſeite und 5 Pfd. Rotwurſt; HerrL L Ah e Fleiſchermſtr. Kellermann 10 Pfd. Speck undgrosses Se I 1862 10. Pfd. Wurſt Frau v. Schwartzkoppen 10
Mk. Frl. Zſchetzſchi 5 Mk. FrBockhierſest nern w. n e rn e e e le e r eJ J 7 hrn v er fart a. ans Wien Frau Inſpektor Braune 3 Mk. Frau Majorerteilt Auskünfte über Geſchäfts und Kreditverhältniſſe. Keichenan 10 Mk. Frau Hpim. Kneisp 3 et

Vorzüglichſte Verbindungen an allen Plätzen der Erde. Man verlange Proſpekt. ne n
mit muſikaliſcher Unterhaltung

Großartige Ueberraſchungen.
Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.



Warenhaus Hamburger Engroslager
Wir verabfolgen bis auf weiteres bei einem 4 S eEinkauf von 2 Mk. an einen K S
2 z S SGratis-Bon, e ugegen welchen in unſerem Erfriſchungsraum e vGr. Ulrichstr. 6061. Halle a. S.I Tasse Kaffee

und 1 Stück Kuchen

gratis
verabfolgt wird.

Lebensmittel ausgenommen. Wir bitten unsere Werte Kundschaft, sich nicht durch

Barfüsserstr. 55.

Preisunterbietungen beirren zulassen, und nicht nur unsere Preise, sondern auch die Qualitäten unserer Waren wit
denen der Kohkurrenz zu Vero leichen.

Kein UVUmtausch? Kein VUmtausch?

Baumwoll waren. 2509 Herren- Artikel.Prüma elgttgs Sutfn-Barchent en Lrggellen
Barchent-Bettüeher bunt 105, 85, 62 Pf- entzückende Muſter S
Barohent-Bettücher weiß, m. Rand St. 68, 56 Pf. Wert 95 Pf j tziger P i Pf

en Wert bis 38 Pf. jetzt 8

n Regattes, Seide
He erren- Krawatt ten n Wert bis 60 Pf., ſentl82 Pf.

Plaſtrons, SeideJacquard-Sohlafdeoke gemuſtert, e 20900 n Her ren-Kra Watten Legul. Wert bis 95 Pf. jetzt 42
Barohent grau, mode, roſa Mir. 21 Pf. HerrenHelgoländer-Hützen e 28
Hühattehr hell eder en Kleiderstoſſe Herrea-Helgoländer-Nützen en

doppelt breitß SHandtücher grau abgepaßt St. 30 Pf. Wert 1, Mk. jetziger Preis h
regul. Wert bis 1,00, jetzt 68 Pf.

Herren-Glacéhandschuhe See rn 96Handtücher weiß abgepaßt, Ia Drel S 25 f.

geht 1500 Herren-Glacéhandsehuhe S. o ere bö p.Tischtücher Ia Halbleinen, Weſtfäl. Fabrikat

100 130 130/130 120/150 120/165 w s Damen- Glacéhandschah Ven e ern 95e Seidenstofſſe e e v79 Pf. 95 Pf. z für Ball uns Geſellſchaftskleider in ſchön hell Farb. 180 Herren- Waschleder- Handschuhe hre

Kaffeodecken m ben et geh St 90 e e Ken Herren Oberhemden et n

10 00. Herren und Damen e
Herren echt 8S ekel, un 6beſonders Se zuheben ſind

Damen scht Chevreaur 75Schnürſtiefel 4

Damen echt eSchnürſtiefel 6

r S e e e eNach beendeter Inventur-Nufnahme
ſind noch in allen Abteilungen

chwerse Regtposten uler Warengattungen
herausſortiert und

ganz enorm
zum Verkauf geſtellt.

S e e e e e

W

ne

e
u eW

W Wenn

S e e e SPrima amerikaniſches

Schweineſchmalz,ff. hümbeer- Marmelade, Tahusen's

1 Pfund 60 Pf. di m tff. Pflaumenmus. ter ebertran
1 Pfund 25 Pf., empfiehlt Beſtandteile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran.

R jtt ſt I Der beſte und wirkſamſte Lebertran. Wirkt blutbildend, fäfteerneuernd, appetit-g n 0 er z eng d t die n ſt re e Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
ttgardtsſtraße 11. anderen Medikamenten vorzuziehen eſchmack fein und milde, daher von Groß und KleinSotts ſtraß ohne Widerwillen genommen. Jahresverbrauch ſtetig ſteigend, beſter Beweis

für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis Mk. 2,30g hinte en und 4,60, letztere Größe für längeren Gebr auch profitlicher. Man hüte ſich vor Nach

ahmnngen, dahee achte man beim Einkauf auf die Firma des Fab ikanten Apotheker

friſch eingetroffen bei Lahusen in Bremen,

Schuh und
Stiefelwaren

n großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Grosso, Vreiteſtraße
Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen

ſchnell und gut.

Gin Poſten
wollener

Aerrenweslten,
neueſte Deſſins,
Ankerkosen,

verkaufen, um damit zu räumen, billigſt

J. C. Anguth Sohn.

Hustem?!
Wer daran leidet, gebrauche die allein

bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend.

a kSs“ S
BruſtCaramellen

(Malz-Extrakt in feſter Form).
2740 not. beglaubigte Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei Hnuſten,
I Heiſerkeit, Katarrh u. Berſchleimung.

S Paket 25 Pf. Niederlage beiHtto CIasse in Merſeburg.
Fr. Haubuew, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg,
Bau Göhlseh in Merſeburg,
O. Apelt in Mücheln,Hülse in Lauchſtädt

Amerikaniſches
Schweineschmal,
beſte Marke, garantiert rein, empfiehlt
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Russland und Japan.
Nach einem Berliner Telegraphenburegu hat die

ruſſiſche Regierung in Petersburg Telegramme ver
breiten laſſen, nach denen Admiral Roſchdjeſt-
wensky die japaniſche Flotte geſchlagen
haben ſoll. Auch Pariſer Blätter berichten, daß in
ruſſiſchen Marinekreiſen das Gerücht gehe, daß zwiſchen
der Flotte des Admirals Roſchdjeſtwensky und dem
japaniſchen Geſchwader ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden
habe, wobei die Ruſſen einen japaniſchen Panzer und
zwei Kreuzer in Grund geſchoſſen hatten.

Vom Kriegsſchauplatz in der Mandſchurei
meldet General Sſacharow dem Chef des General
ſtabes vom 24. Januar, daß in der vorhergehenden
Nacht ruſſiſche Freiwillige eine Rekognoszierung ſüd
lich von Schanlantoy machten und die japaniſchen
Vorpoſten zurücktrieben, wobei zwei Fähnriche getötet
und mehrere Soldaten getötet oder verwundet wurden.
Um Mitternacht am 23. Januar warf ein kleines
Detachement in einem ſchnellen Angriff die Japaner
aus einer Lünette ſüdöſtlich Sakepu; es wurde ein
Soldat v rwundet. Während der Nacht verſuchten
die Japaner zweimal die Lünette wieder zu nehmen,
aber ohne Erfolg.

Ein ruſſiſcher Dampfer, der eine Ladung
Kohlen von Cardiff nach Wladiwoſtok bringen ſollte,
iſt, nach einer Meldung des „ReuterBureaus“ auf der
Höhe von Hokkaido Mittwochabend von den Japanern
beſchlagnahmt worden.

Die Hullkommiſſion hat in ihrer Sitzung
am Donnerstag zunächſt den engliſchen Schiffer
Whelpton vernommen, der beſtätigte, das Schießen
von ſeiten der Ruſſen habe eine halbe Stunde ge
dauert und ſein eigenes Boot ſei von ungefähr einem
Dutzend Geſchoſſe getroffen worden. Fremde Boote
habe er unter den Fiſcherbooten nicht geſehen. Ein
Zeuge Hames erklärt, auf ſein Boot ſeien die Geſchoſſe
wie Hagel niedergefallen und ſein Boot ſei dem
Sinken nahe geweſen. Er ſelbſt habe ſich der Länge
nach auf Deck hingelegt und ſo die Nacht verbracht.
Vier Stunden nach der Beſchießung habe er ein
Kriegsſchiff geſehen, welches die vorgeſchriebenen
Lichter führte.

Deutsch-Südwestafrika.
Die Schuütztruppe in DeutſchSüdweſt

afrika ſoll, wie den „Berl. Neuſt. Nachr.“ aus
„kolonialen Kreiſen“ mitgeteilt wird, nach Beendigung
des Aufſtandes und nach der Waffenablieferung aller
Eingeborenen Stämme in Stärke von mindeſtens
3500 Mann in der Kolonie verbleiben, dies würde
ein Mehr von 1250 Mann ſein gegen die Stärke
der Schutztruppe bei Beginn des Aufſtandes.

Neue Truppentransporte für Deutſch-Süd
weſtafrika ſollen, nach dem „Fränk. Kurier“, geplant
ſein. Dem Blatt wird aus Hamburg berichtet, daß
dieſe Verſtärkungen im Februar abgehen werden,
und zwar treten 3 Transporte, am 30. Januar,
15. und 28. Februar, die Ausreiſe an. Ob dann
noch weitere Truppenſendungen folgen werden, ſtehe
noch nicht feſt.

Das Marineerpeditionskorps für Süd
weſtafrika hat Befehl erhalten, ſich für Anfang
März auf die Heimreiſe vorzubereiten. Es war am
9. Februar 1904 in Swakopmund 800 Mann ſtark
als erſte Hilfe gelandet worden. Teilgenommen hat
das Korps unter Major v. Glaſenapp an den Ge
fechten bei Okahandja, Gobabis, Olvikokorero und an
den Kämpfen bei den Onjatibergen. Der Typhus
forderte große Opfer unter der Truppe, ſie wurde
gefechtsunfähig und größtenteils an die Küſte zurück
geſandt. Ein Teil trat zur Schutztruppe über, ein
anderer ging in die Lazarette, der Reſt blieb beim
Etappenkommando. Der größte Teil der Truppe
wurde allmählich wegen Krankheit heimgeſchickt,
darunter Major v. Glaſenapp und faſt alle Offiziere
Jetzt werden die 350 Mann, die noch in Afrika ge
blieben ſind, auch heimkehren. Der Geſamtverluſt
der Truppe an Toten und Verwundeten beträgt
116 Köpfe.

Eine neue Verluſtliſte aus Südweſtafrika
bringt ein Telegramm aus Windhuk. Danach iſt
der Reiter Paul Eckelt aus Rathau im Patrouillen
gefecht bei Ankubis am 16. 1. 05 ſchwer verwundet
worden. Kurt Krüger aus Berlin iſt am
21. 1. 05 im Lazarett Otjimbinde an doppelſeitiger
Aingen und Bruſtfellentzündung verſtorben. Der
Gefreite Ernſt Hentſchel, geb. 9. 5. 1882 zu
Zedlitz, früher im Leib HuſarenRegiment Nr. 2, iſt
am 23. Januar 1905 in KleinWindhuk an Typhus
geſtorben.

Eine 15 Mann ſtarke Burenpatrouilkle
wurde in Deutſch Südweſtafrika, wie „Laffans
Bureau“ aus Kapſtadt meldet, bei Warmbad von den

Sonnabend den 28. Januar.
aufſtändiſchen Farbigen abgeſchnitten. Nur ein farbiger
Boy entkam.

(Amtliche Meldung.) Nach einer Meldung des
Generalleutnants von Trotha vom 26. Januar
überfiel Leutnant der Reſerve v. Trotha am 6.
und 8. Januar mehrere Werften der Nordbethanier
bei Blutpütz und Gorab. Die Farmer Krüger, Jonni
Annis von Farm Naudaus und Gordan wurden be
freit. Der Feind verlor 6 Tote, 4 Pferde, 187
Stück Großvieh, 2000 Stück Kleinvieh.
n s e

De uts ch lan c.
(Deutſchland beugt vor!)

Spitzmarke ſchreibt die meiſt aus konſervativen
Quellen geſpeiſte parlamentariſche Korreſpondenz Woth:
Jnfolge des Aufſtandes in RuſſtſchPolen hat ſich
die deutſche Regierung veranlaßt geſehen, Schutzmaß
regeln an der ruſſiſchen Grenze zu treffen, um ein
Uebergreifen des Aufſtandes über die Grenze auf
deutſches Gebiet zu verhindern. Die Generalkom
mandos in Poſen und Breslau ſollen im geheimen
Order erhalten haben, die Beſetzung der Grenze bei
einer weiteren Ausdehnung der Unruhen durch
Truppen des 5. und 6. Armeekorps vorzunehmen.
Es ſollen aus den alten Mannſchaften Marſch
bataillone gebildet werden, genannt werden die
Regimenter 22 (Gleiwitz), 23 (Neiſſe), 6, 46, 47
(Poſen) und 58 (Glogau).

Unter dieſer

m z rrereSSParlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. Jan.) Der

Reichstag beendet heute die Beratung des Ordinariums des
Poſtetats, ſoweit dieſes nicht der Budgetkommiſſion über
wieſen worden iſt. Auch das Extraordinarium iſt noch in
der Budgetkommiſſion. Zum Titel Staatsſekretär wurden die
Reſolutionen des Zentrums mit dem Amendement
Eickhoff Dr. Müller-Sagan angenommen, wonach die
amtliche Poſtſtatiſtik künftig auch Auskunft über die Ver
hältniſſe der in den Kolonien und im Ausland beſchäftigten
Poſtbeamten geben ſoll. Die nächſte Sitzung findet erſt
am Montag ſtatt mit der Tagesordnung: Nachtragsetat
für Südweſtafrika.

Abgebrdnetenhaus. (Sitzung vom 26. Januar.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute den Reſt des Etats der
land wirtſchaftlichen Verwaltung. Der Antrag
des Abg. Blell (Frſ. Vpt), in welchem die Regierung erſucht
wurde, die Geſchäftsberichte der aus Staatsmitteln ſubvention
ierten Körnhausgenoſſenſchaften vorzulegen, wurde
gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien abgelehnt.
Der Miniſter von Podbielski gab zu, daß die großen
Kornhäuſer ſich nicht bewährt hätten, wohl aber hätten die
kleinen Kornhausgenoſſenſchaften insbeſondere für die bäuerlichen
Beſitzer ſegensreich gewirkt. Nach Erledigung des Etats der
land wirtſchaftlichen Verwaltung wurde noch die Beratung des
Geſtütsetats begonnen. Um 4 Uhr wurde die Sitzung abge
brochen und die Beratung in einer Abendſitzung fortgeſetzt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags hat am Mittwoch beſchloſſen, die
Wahl des Zentrumsabgeordneten Faltin für gültig
zu erklären und die Wahl des Welfen v. Hoden-
berg zu beanſtanden; die letztere dürfte wahrſchein
lich nach der Stimmung der Mehrheit der Kommiſſion
für ungültig erklärt werden. Der Vorſitzende der
Kommiſſton hofft, in den zwölf Sitzungen bis Ende
Februar die Arbeiten ſo weit fördern zu können, daß
die Kommiſſion alsdann über ſämtliche Proteſte zu
einer Beſchlußfaſſung gelangt iſt. Wenn bis zum
Herbſt die Beweiserhebungen, die bei der Prüfung
einer Anzahl von Wahlen erforderlich ſind, zum Ab
ſchluß gebracht werden können, ſo wird alsdann auch
das Plenum in die Lage geſetzt ſein, noch in dieſem
Jahre über alle dieſe Wahlen endgültig Beſchluß zu
faſſen. Referent über den gegen die Wahl des
konſervativen Abgeordneten für Kolberg Köslin,
Malkewitz, vorliegenden Proteſt, gegen deſſen
Prüfung von konſervativer Seite Obſtruktionsverſuche
gemacht worden ſind, iſt der volksparteiliche Abg.
Dr. Wiemer.

Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion hat, nach dem „Vorwärts“, in ihrer
Sitzung am Mittwoch beſchloſſen, auf dem Wege
eines Jnitiativantrages die von den ſtreikenden Berg
arbeitern aufgeſtellten Forderungen nach reichsgeſetz
licher Regelung zur möglichſt ſchleunigen Behandlung
vor den Reichstag zu bringen, und zwar ſoll dieſer
Antrag einſchließen die Frage der täglichen Schichtzeit,
der Sonntagsarbeit und der Ueberſchichten, der Be
ſeitigung des Wagennullens, der Schaffung von
Arbeiterausſchüſſen ſowie von Wagen und Gruben

us l
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Die Jnkernationale Rhein Regu,
hierungskom miſſion tagt gegenwärtig in Rorſchach
um das von der ſchweizeriſchen Regierung im Ein
vernehmen mit der öſterreichiſchungariſchen Regierung

1905.
der Kommiſſion zur Antragſtellung überwieſene Sach
verſtändigenGutachten, betr. den Diepoldsauer Rhein
durchſtich, zu beraten. Dem Gutachten zufolge iſt die
baldige energiſche Jnangriffnahme des Durchſtiches ge
boten, deſſen Koſten die Sachverſtändigen auf
15 100000 eventuell 16 130 000 Franks veranſchlagt
haben. Der Kommiſſtonsantrag ſoll beiden Regierungen
vorgelegt werden

Vom Arbeiter-Sekretariat Düſſeldorf,
errichtet von den deutſchen Gewerkvereinen, geht uns
folgendes Schreiben zu: „Sehr geehrte Redaktion
Jn der Nummer 18 Jhres geſchätzten Blattes brachten
ſie einen Leitartikel über den Bergarbeiterſtreik, worin
ſie etwa inhaltlich ſagten, Bergarbeiter im Ruhrrevier
verdienten jährlich durchſchnittlich 1500 bis 1800 Mk.
(Jn unſerem Leitartikel iſt tatſächlich nur von einem
Verdienſt in Höhe von 1200 bis 1500 Mark die
Rede. D. Red.) Das ſei viel mehr, als viele Ar
beiter, kleine Handwerker und Geſchäftsleute in ihrer
Gegend verdienten. Jn wieweit das Letztere zutrifft,
wiſſen wir nicht, können aber konſtatieren, daß der
Durchſchnittsverdienſt eines RuhrBergmannes nach
der ReichsStatiſtik zwiſchen 1000 und 1100 Mark
liegt. Darin eingerechnet ſind aber auch noch alle
Ueberſchichten, die zeitweiſe im Bergbau ſehr in Blüte
ſtehen. Nur die allerbeſten Arbeiter verdienen den
von Jhnen bezeichneten Lohn aber ſchon die Tatſache,
daß für gewiſſe Arbeiter Kategorien auf den Jechen
von den Streikenden ein Minimallohn von Mk. 2,80
pro Tag verlangt wird, beweiſt Jhnen, daß auch im
Ruhrrevier große Teile der Arbeiterſchaft nicht mehr
Einkommen haben, wie Sie angeben. Aber auch ganz
abgeſehen dvgon, wäre es doch notwendig, daß in
dieſem Moment für die ſtreikenden Bergarbeiter eifrig
Sammlungen vorgenommen werden, damit ſte zum
Siege kommen, denn tätſächlich ſind in den letzten
ſechszehn Jahren die Arbeiterverhältniſſe nur ſchlechter
geworden.

Ueber den neuen deutſcheöſterreichi-
ſchen Handelsvertrag veröffentlicht das effiziöſe
„Wiener Fremdenblatt“ folgende Mitteilung „Mit
den Getreidemindeſtzöllen mußte gerechnet
werden, aber die große mit dem ruſſiſchen Zweimark
ſatze der Futtergerſte geſchaffene Schwierigkeit in der
Unterſcheidung der Braugerſte Mark Zolh) iſt
nach langen Verhandlungen glücklich beſeitigt worden.
Man einigte ſich auf Feſtſtellung einer Gewichtsgrenze
derart, daß Gerſte mit Hektolitergewicht bis zu 95 Kilo
gramm noch als Futtergerſte zu dem Zweimarkſatze einge

laſſen werden kann, wobei übrigens auch noch eine
Reihe anderer Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden

ſind. Der neue Malzzoll beträgt 5,75 Mark
gegenüber 10,25 Mk. des neuen autonomen Tarifs
und dem bisherigen Vertragsſatz von 3,6 Mk. Für
Hopfen würde ein Vertragsſatz von 20 Mt. gegen
über dem jetzigen Satz von 14 Mark erzielt. Der
Mehlzoll wurde mit 10,2 Mk. gegenüber
18* Mk. im neuen autonomen Tarif und dem bis
herigen Satz von 7,3 Mk. bemeſſen. Bei den
Viehzöllen wird der Einfuhrzoll mit 8 Mk. pro
100 Kilogramm gegenüber 18 Mk. pro 100 Kilo
gramm des neuen autonomen Tarifs und 252 Mk.
des bisherigen Satzes pro Stück Ochſen feſtgeſetzt.
Für den Schweineerport wurde eine Herabſetzung
des Zollſatzes von 18 Mk. auf 5 Mk. pro 100 Kg. er
zielt. Jm Roheiſenzoll OeſterreichUngarns
wurde nur eine Abrundung des Satzes von 155
Kronen auf 1,50 Kronen beſchloſſen. Die Er
mäßigung der Maſchinenzölle hat ſich in engen
Grenzen gehalten. Für die Baum wollſpinne
reien wurde ein namhafter Zollſchutz zugunſten der
Feingarne (160 bis 170 Mk.) erzielt. Die
Leinenbraänche erwarb durch günſtige Reklaſſi
fizierung der feineren Leinenwaren (geſaumte Taſchen
tücher, gemuſterte Leinenwaren u. dgl.) eine beſſere
Behandlung ihrer Ausfuhr nach Deutſchland

egendl.
Vergangene Nacht über

raſchte ein Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft
im Warenhauſe von M. Bär hier einen Menſchen,
der in dasſelbe eingebrochen war und verſucht

Provinz und Amg
Halle, 26. Jan

hatte, den Geldſchrank zu öffnen. Um ſich zu ent
ſchädigen, hatte der Einbrecher einiges Geld aus
einem erbrochenen Pulte entwendet, dasſelbe wurde
ihm wieder abgenommen. Der Menſch wurde als
ein früher bei Bär beſchäftigter Maſchiniſt rekognos-

ziert. Ein Schwindler begab ſich in ein
hieſiges Konfektionsgeſchäft und beſtellte für 138 Mk.
Gardinen für ſeine hier erſt gemietete Wohnung Der
Hausdiener des Geſchäfts überbrachte das Beſtellte in
die völlig leere Wohnung und glaubte auch dem
WMenſchen, als dieſer ihm ſagte, er erwarte jede Stunde
ſeine von auswärts ankommenden Möbel. Der Be
treffende hatte die Wohnung zu dem Zwecke gemietet,



um Lieferanten, denen er als Legitimation den Miets
vertrag vorlegte, hineinzulegen. Bei den Gardinen
war ihm dies gelungen, mit denſelben verduftete er.

Einem hauſierenden Leinwandhändler wurde von
einem frechen Burſchen auf offener Straße und am
hellen lichten Tage der mit Leinwand gefüllte Ruck
ſack vom Rücken geriſſen und entwendet. Ehe ſich
der Händler von ſeinem Schreck erholen konnte, war
der Straßenräuber längſt verſchwunden.

Reichenbach i. V., 24. Jan. Zwei Eiſen
bahndiebe wurden in vergangener Nacht von der
hieſigen Polizei feſtgenommen. Sie hatten im Eiſen
bahnzuge auf der Fahrt zwiſchen Plauen und Reichen
bach in einem Wagen 3. Klaſſe einem Kaufmann
aus Bockwa während des Schlafens eine goldene
Taſchenuhr mit Kette im Werte von 150 Mk. ge
ſtohlen. Die Diebe, ein Maurer und ein Hand
arbeiter von hier, wurden noch in der Nacht er
mittelt und feſtgenommen und die Uhr wieder zur
Stelle geſchafft

t Andreasberg, 25. Jan. Der Ruf, den die
Harzer Kanarienvögelzucht genießt, ſcheint
bis nach Aegypten gedrungen zu ſein. Der Khedive
Abbas I. hat nämlich den Damen ſeines Harems
eine Ueberraſchung zugedacht, indem er bei einem
Vogelverſandgeſchäft in St. Andreasberg eine Kollektion
Harzer Kanarienvögel beſtellte, die bereits nach Aegypten

unterwegs ſind.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Januar 1905.

Die Feier des Geburtstags Sr. Maj.
des Kaiſers geſtaltete ſich hier infolge der Teil
nahme unſerer Garniſon, die dieſes Feſt zum erſten
Male in Merſeburg begeht, bedeutend lebhafter als
ſonſt. Zur Vorfeier zog am Donnerstag abend
gegen 9 Uhr unter dem Kommando des Herrn
Adjutanten Greverus ein Zapfenſtreich durch die
Stadt, der vor der Wohnung des Herrn Bataillons
kommandeurs Major Reichenau hielt und dann
ſeinen Marſch über den Dom uſw. fortſetzte. Vorher
hatte der Aeltere Kriegerverein mit der Stadtkapelle
an der Spitze die Hauptſtraßen durchzogen und das
Publikum in großen Maſſen in Bewegung geſetzt.
Geſtern früh erfolgte ſeitens der 36er ein militäriſches
Wecken. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Schüler
unſerer ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten und der Präpa

rande, um 9 Uhr die der landw. Winterſchule zu
einer würdigen Feier in ihren Schullokalen. Zum

Feſtgottesdienſt im Dome marſchierte unſere Garniſon
kurz vor 10 Uhr unter klingendem Spiel durch die

Stadt auch mehrere Militärvereine folgten dieſem
Beiſpiele. Die Feſtpredigt hielt Herr Sup. Prof.
Bithorn vor dichtgefülltem Gotteshauſe. Nach
Beendigung der kirchlichen Feier erfolgte auf dem
Domplatze Paradeaufſtellung des Bataillons, der
Militärvereine und Bürgerſchützen und Anſprache des
Herrn Majors Reichenau mit dem abſchließenden
dreimaligen Hurra auf den oberſten Kriegsherrn. Ab
nahme der Parade durch den Reg.Präſident Frhrn.
v. d. Recke, dem ſich die Herren Offiziere der Reſerve c.
angeſchloſſen hatten, Parademarſch der Garniſon
in Zügen und Abmarſch der mit angetretenen Vereine.
Um 2 Uhr begann im Tivoli das offizielle Feſteſſen,
an dem 164 Perſonen teilnahmen. Den Kaiſertoaſt
brachte hier, wie üblich, der Herr Regierungspräſident
aus. Außer dieſem Fe eſſen fanden gleichzeitig ſolche
in der Loge zum goldenen Kreuz, im Reſtaurant „Her
zog Chriſtian“, in Müllers Hotel und im Hotel zur
Sonne ſtatt. Ueber die für den Abend in Ausſicht
ſtehenden Feſtlichkeiten werden wir morgen berichten.

D. Am hieſigen Königlichen Domgym-
naſium fand am Donnerstag Abend 6 Uhr wie
alljährlich üblich die Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt. Nach den all
gemeinen Geſängen Lobe den Herren c. und Vater
kröne du mit Segen, ſowie einer einleitenden Schrift
verleſung und einem Gebet für den Kai er, daß der
himmliſche Vater die Schatten der jüngſten Sorge in
ſeinem Hauſe zerſtreuen möge, ergötzten nachſtehende

vaterländiſche Dichtungen, in abwechſelungs
reicher Folge von Schülern aus allen Klaſſen
prächtig vorgetragen, die zahlreich Verſammelten:
Mein Vaterland von J. Sturm, Des deutſchen
Knaben Zukunftspläne von H. Münch, Der
Trompeter an der Katzbach von J. Moſen,
Ein eiſernes Kreuz von v. Dyherrn, Lied eines
Deutſchen jenſeits des Meeres von F. Dahn, An
Deutſchland von H. Ernſt, Der Mönch von
H. Seidel, Eine Tat von Fr. W. Weber, Beatus

IIé von Rodenberg und Hiob 28. Der Schüler
chor brachte unter ſeiner bewährten Leitung in exakter
Ausführung folgende Chorgeſänge: Chor aus
Herakles von Händel: Stimmt an den Preis
geſang, Chor aus Antigone von Sophokles,
komp. von Mendelsſohn: Viel Gewalt'ges lebt, und
Dem Katſer, komp. von C. Schumann. Den Mittel
punkt der Feier bildete die Feſtrede des Herrn
Oberlehrer Dr. C. Rohrbach. Er erging
ſich über den Segen der Arbeit des deutſchen

Volkes, deren zunehmende Entwickelung auf allen Ge
bieten des deutſchen Staatslebens, in der Jnduſtrie, der
Landwirtſchaft, im Handel und Verkehr an der Hand
ſtatiſtiſcher Zahlen nachgewieſen wurde, wünſchte dem
kaiſerlichen Geburtstagskinde, daß Gott ihm Kraft
und Segen gebe, auch ferner wie bisher ſeine
ſchützende Hand über die deutſche Arbeit halten zu
können und ermahnte die Schüler, durch Fleiß und
Treue in der Schularbeit ſich vorzubereiten, damit
auch ſie an ihrem Teile als künftige Stützen des
Staates einſt an der Weiterentwickelung der deutſchen
Arbeit mithelfen könnten. Die Aufforderung zu einem
dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die treffliche
Rede.

D. Wie wir hören, beſteht die Abſicht, am hieſigen
Königlichen, bisher rein humaniſtiſchen Gymnaſium
demnächſt einen Erſatzkurſus im Engliſchen
und Franzöſiſchen für das Griechiſche in
den Klaſſen Untertertig aufwärts bis Unterſekunda
für ſolche Schüler einzurichten, die, auf den Unter
richt im Griechiſchen gern verzichtend, von vornherein
die Abſicht haben, nach Abſolvierung der Unterſekunda
entweder ins Leben oder auf eine Realſchule überzu
treten. Eine derartige der Jetztzeit entſprechende Ein
richtung wird von dem Publikum der hieſigen Stadt
und der Umgebung wohl mit Freuden begrüßt
werden und kann nur eine Hebung der Frequenz der
Schule im Gefolge haben.

Das Luther-Feſtſpiel von Dr. Hans
Herrig, das ab 4. Februar bis 12. Februar d. J.
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ hierſelbſt zur
Aufführung kommen ſoll, rollt ein wahrheitsgetreues
Bild jener großen Zeit der Reformation vor unſeren
Augen auf. Berühmte Literarhiſtoriker, wie Profeſſor
Dr. König und Profeſſor Koch, haben die literariſche
Bedeutung des Stückes gewürdigt. Beſonders Profeſſor
Dr. König hebt den Ernſt Und die Tiefe der Auf
faſſung hervor, die Herrig in ſeiner Arbeit bekundet
hat. Darum hat auch das Feſtſpiel, wo es immer
zur Darſtellung kam, tief und nachhaltig auf die
Zuſchauer gewirkt. Viele Aufführungen in mehr als
hundert Städten und die glänzende Beteiligung von
ſeiten der Bevölkerung haben bewieſen, daß das deutſche
evangeliſche Volk ſeinem Luther noch immer für das
herrliche Werk der Reformation dankbar iſt, mag das
Feſtſpiel in der Millionenſtadt oder im kleinen Land
ſtädtchen dargeſtellt ſein. Es iſt wohl Ehrenſache
eines jeden evangeliſchen Chriſten, die Aufführungen
des LutherFeſtſpieles zu beſuchen. Betreffs der Ein
trittspreiſe verweiſen wir auf das heutige IJnſerat.

Bauern Vereinfür Merſeburg und Umgegend.
Merſeburg, 26. Januar 1905. Die heutige

ſtark beſuchte Verſammlung eröffnete Herr Gutsbeſitzer
FörſterCreypau nach herzlichem Willkommensgruß
mit dem Wunſche, daß das neue Jahr der Landwirt
ſchaft beſſer geſinnt ſein möge, als das vergangene.
Vor allen Dingen möge es baldigſt das erſehnte
Naß bringen, damit dem Landwirt nicht nochmals
ein trockenes Jahr beſchert werde. Nach der Ver
leſung des Protokolls der vorigen Verſammlung
machte Herr Förſter die Anweſenden darauf auf
merkſam, die Chiliabſchlüſſe für die kommenden Jahre
möglichſt bald zu Stande zu bringen, da die Preiſe
für Chili ſtändig im Steigen begriffen ſind. Der
erwartete Rückſchlag der Futterpreiſe iſt nicht einge
treten es hat ſich ſogar eine allmähliche Steigerung
derſelben verſchiedentlich bemerkbar gemacht. Zum
größten Teil iſt dies wohl daraus zu erklären, daß
der Bedarf an Futtermitteln ſich im letzten halben
Jahre ſtark vermehrt hat. Kainit macht ſich jetzt
zur Wieſen und Kleedüngung immer unentbehrlicher
und ſind allenthalben beſte Reſultate damit erzielt
worden. Auch für Hafer iſt ein Verſuch lohnens
wert. Bei den ſich anſchließenden geſchäftlichen
Mitteilungen gelangten einige eingegangene
Offerten über praktiſche Neuheiten in der Landwirt
ſchaft zur Beſprechung. Auf die von der Obſtbau
ſektion zu Diemitz veranſtalteten Unterrichtskurſe für
das laufende Jahr, die wir bereits veröffentlichten,
wurde noch beſonders aufmerkſam gemacht.

Die Prämiierung der Dienſtboten gab
Herrn Förſter Veranlaſſung, wiederholt auf die
ſegensreiche Einrichtung innerhalb des Vereins hin
zuweiſen, die für das geſamte Dienſtperſonal jederzeit
ein Anſporn bleiben werde, durch Treue und Fleiß
der Dienſtherrſchaft gegenüber eine gleiche Anerkennung
zu erhalten. Es wurden prämiiert: Martha Schmidt,
10 Jahre bei Gutsbeſitzer Th. Schmidt in Klein
kayng, mit einem Diplom und 18 Mk. bar; Anna
Schubert 9 Jahre bei Gutsbeſitzer E. Schunke
in Großkaynga, mit einem Diplom und 17 Mk.
bar; Anna Hahmeyer, 9 Jahre bei Gemeinde
vorſteher O. Krebs in Oberbeunga, mit einem
Diplom und 17 Mk. bar; Emma Schröder,
8 Jahre bei Gutsbeſitzer R. Lachner in Knapen
dorf, mit einem Diplom und 16 Mk. bar;
Marie Gautzſch, 7 Jahre bei Gutsbeſitzer
R. Buſchendorf in Spergau, mit einem Diplom
und 15 Mk. bar; Anna Wieſemann, 6 Jahre

bei Gutsbeſitzer K. Ratzſch in Geufa mit einem
Diplom und 15 Mk. bar; Wilhelm Kieſer, 20
Jahre als Vorarbeiter in der Maſchinenfabrik von
W. Roſch hier, mit einem Diplom und 20 Mk. bar.
Die Diplome ſind von der Landwirtſchaftskammer ge
ſtiftet, während die Barbeträ e je zur Hälfte vom
Verein und dem Dienſtherrn geſchenkt wurden. Mit
Worten herzlicher Ermahnung, auch fernerhin ihre
Treue zur Dienſtherrſchaft zu bewahren und anderen
Dienſtboten mit gutem Beiſpiel voranzugehen, wurden
die Prämiierten vom Vorſitzenden verabſchiedet.

Ueber die Frage: „Warum iſt es für den
Landwirt notwendig und ratſam, ſeine
ViehbeſtändeinOrtsvereinenzuverſichern“
verbreitete ſich Herr Zecher, Beamter der Landwirt
ſchaftskammer, indem er einleitend über die Entſtehung
der Viehverſicherungen und deren Vorhandenſein bereits
zu früherer Zeit nähere Ausführungen machte. Erſt
neuerdings iſt dieſe Frage aufgetaucht und in land
wirtſchaftlichen Vereinen öfter behandelt worden. Da
Deutſchland einen Rindviehbeſtand im Werte von
etwa 7 Milliarden Mk. und einen Schweinebeſtand
im Werte von etwa Milliarden Mk. aufweiſt, ſo
iſt es wohl ganz ſelbſtverſtändlich, daß derartige enorme
Mengen an Geldwert in ſicherer Weiſe gegen Verluſte
gedeckt werden. Wenn nun auch ein durch Abſterben
hervorgerufener Schaden am Nationalvermögen nicht
erſetzt werden kann, ſo iſt doch dem Privatvermögen
die Möglichkeit gegeben, ſich durch Viehverſicherungen
vor Schaden mancherlei Art zu bewahren. Redner
beleuchtete hierauf in eingehender Weiſe die größeren
Viehverſicherungsgeſellſchaften, die infolge ihrer hohen
Prämienſätze, die wiederum zum größten Teil mit
durch die enormen Betriebskoſten bedingt ſind, und der
vielen Beſtimmungen über das Jnkrafttreten der Ver
ſicherung als geeignet für den Landwirt nicht in
Betracht kommen könnten. Zwar habe die Landwirt
ſchaftskammer mit mehreren derartigen Geſellſchaften
Verträge abgeſchloſſen, um eine regelrechte Abwickelung
der Verſicherungen zu ermöglichen, aber als entſchieden
vorteilhafter haben ſich die örtlichen Viehverſicherungen
erwieſen, wie ſie in Bayern und Baden ſchon ſeit
mehreren Jahren beſtehen. Von den eriſtierenden
1537 Ortsvereinen kamen 212 mit einem Prämien
aufwand von 0,61 Proz. aus und von den übrigen
der größte Teil mit einem ſolchen von 1,21 Proz. Der
Geſchäftsbetrieb wird in der Weiſe gehandhabt, daß eine
für jeden Ort zu wählende Taxations kommiſſion die
Tierbeſtande des Ortes nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen abſchätzt und zwar zum üblichen Tagespreiſe.
Bei Schadenfällen iſt nur einfache Benachrichtigung
des Vorſtandes nötig und werden 80 Prozent des
Wertes erſtattet. Aber auch hier in der Provinz
Sachſen waren bereits einige derartige Vereine vor
handen, die jedoch infolge der im Winter 1893 94
durch den vorhergegangenen trockenen Sommer ent
ſtandenen Knochenweiche unter dem Rindviehbeſtand
großen Schaden erlitten, wodurch verſchiedene der
ſelben gezwungen waren, ſich aufzulöſen. Erſt durch
das Privatverſicherungsgeſetz vom Jahre 1901 wurde
dieſen Vereinen eine geſetzliche Unterlage geſchaffen
Auch die Landwirtſchaftskammer hat ſich den neueren
vielfachen Beſtrebungen angeſchloſſen und durch Aus
arbeitung eines Muſterſtatuts, das den einzelnen
Orten auf Wunſch gratis zugeſtellt wird, den Weg
zur Begründung ſolcher Ortsvereine geebnet. Aber
auch die Förderung derſelben läßt ſich die Kammer
angelegen ſein, indem es durch Einrichtung einer
beſonderen Verſicherungsabteilung den Vereinen er
möglicht wird, dem Geſetz entſprechend ihre Abſchlüſſe
und Bilanzen dort ziehen zu laſſen. Als Rück
verſicherung hat die Kammer einen Verband der
Ortsvereine organiſiert, dem ſchon jetzt 25000 Mk.
als Reſervefonds überwieſen ſind. Gleiche Beträge
ſtehen vom Landeshauptmann der Provinz Sachſen

und der Kgl. Staatsregierung in Ausſicht.
Ueber eine Pferdeverſicherung äußerte ſich Redner
dahin, daß dieſe nur in einem größeren Ver
bande möglich ſei, als welchen man vielleicht den
Kreis betrachten könne. Nachdem dem Redner der
Dank der Verſammlung zuteil geworden, entſtand
über das Gehörte ein lebhafter Meinungsaustauſch,
der längere Zeit in Anſpruch nahm. U. a. wurde
auch die Behauptung aufgeſtellt, daß durch das
Putzen der Kühe die Milchmenge und deren Fett
gehalt gefördert werde. Nachdem noch die Frage
der Notſchlachtung angeſchnitten und ſeitens des
Referenten in entſprechender Weiſe beantwortet
worden war, wurde die Debatte geſchloſſen und
dann noch die Angelegenheiten des bevorſtehenden
25. Stiftungsfeſtes beſprochen, die von einer beſonderen
Kommiſſton bereits vorberaten ſind. Durch Zirkular
wird zu dem Feſteſſen eingeladen werden, das um
6 Uhr beginnen ſoll. Das Kouvert koſtet 2,50 Mk.

Ferner wurde noch bekannt gegeben, daß die nächſte
Verſammlung am 16. Februar ſtattfindet, woſelbſt
Herr Dr. Schmidt. einen Vortrag über „Die
Hohenzollern und die Landwirtſchaft halten
wird. Gegen 8 Uhr wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.



Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 25. Jan. Ein vielverſprechendes

Früchtchen, der 15jährige Tiſchlerlehrling Müller be
ſchäftigte heute das Schöffengericht. Er ſtahl ſeiner Mutter,
einer armen Witwe, deren Erſparniſſe in Höhe von 65 Mk.
und hinterließ folgenden gemeinen Brief „Das Geld habe ich
Dir gemauſt, weil ich es brauche, um es in hieſigen Cafés zu
verjubeln. Ich mauſe wie die Katzen mauſen! Hätte ich Dir
das Geld nicht mauſen können, würde ich mich aufgehängt
haben. Den Strick habe ich ſchon in der Taſche. Jetzt habe
ich es aber, wenigſtens vorläufig, nicht mehr nötig. Dein
Sohn Das Schöffengericht mußte den Burſchen dem Land
gericht aushändigen, da er während der Verhandlung erzählte,
er habe die Kommode ſeiner Muttter mit einem falſchen
Schlüſſel geöffnet mithin das Delikt des Einbruchs vorlag.

Jm Deſſauer Aufruhrprozeß hat, nach dem
„Lokalanz.“, der Kriegsherr die Gnadengeſuche der vom
Magdeburger Oberkriegsgericht zu ie 112 Jahren verurteilten
Soldaten Günther und Vogt abgelehnt.

Jn dem Mord- und Brandprozeß gegen den
Schmied Stoff el aus Windesheim, der drei Tage lang am
Koblenzer Schwurgericht verhandelt wurde, ereignete
ſich ein Aufſehen erregender Zwiſchenfall. Der 15jährige
Sohn des Angeklagten, der ſeither immer beteuerte, er wiſſe
nichts von dem Ausbruch des Feuers, trotzdem er bei ſeinem
Vater im Zimmer ſchlief, erklärte ausſagen zu wollen. Nach-
dem der Angeklagte aus dem Saal entfernt war, erklärte der
Knabe, daß an dem fraglichen Abend im Schlafzimmer ſeines
Vaters eine in Schwefel getauchte Schnur hing, die durch die
Decke in die Schlafkamimer des Onkel Steyer des Ver
brannten führte. Stoffel habe ſeinem Sohn befohlen, die
brennende Lampe an den Schwefelfaden zu halten. Der
Junge verweigerte ſich, dies zu tun. Darauf habe Stoffel
ſelbſt die Lampe an den Faden gehalten die Schnur ſei ſo
fort nach oben abgebrannt. Daraufhin hätte der Knabe
ſchwören müſſen, daß er nichts ſagen werde. Nachdem der
Angeklagte wieder in den Saal gebracht war, hielt ihm der
Vorſitzende die Ausſage ſeines Sohnes vor. Der Angeklagte
beſtritt den Sachverhalt, gab aber zu, daß ſein Sohn die
Wahrheit geſagt habe. Die Zeugenvernehmnungen haben die
grauſanmten Mißhandlungen klargeſtellt. Danach hat Stoffel
ſeinen Schwager mit glühenden Eiſenſtangen auf den
entblöß ten Oberkörper, anf den Kopf und auf die ver
krüppelten Finger geſchlagen. Stoffel war nach der „Frankf.
Ztg.“ im Feldzug wegen Meuterei zum Tode verurteilt
worden, wurde aber vom Großherzog von Heſſen begnadigt.
Die ſeit 20 Jahren andauernden Grauſamkeiten des Stoffel
gegen ſeinen Schwager, ſeine beiden Frauen und die Kinder
würden von den Einwohnern von Windesheim wiederholt
dem Bürgermeiſter gemeldet. Dieſer ſchenkte den Anzeigen
kein Gehör, weil er befürchtete, daß dann die Familie der
Gemeinde zur Laſt fallen werde. Das Schwurgericht verur
teilte Stoffel wegen Mordes zum Tode.

Ein fahnenflüchtiger Rekrutenpeiniger
ſchlimmſter Art hatte ſich, nach der „Frankf. Ztg.“, am
Freitag vor dem Gouvernements- Gericht in Mainz zu ver
antworten. Der frühere Bäckergeſelle und jetzige Unteroffizier
Schalk aus Ulzigerode (Sachſen) von der 2. Kompagnie des
3. Fußartillerie Regiments hatte in den Jahren 1902 bis
1904 ſeine Rekruten durch Stöße vor die Bruſt, Schläge ins
Geſicht, Ohrfeigen, Fußtritte uſw. erzogen“. Jm Schikanieren

ſammentreten, worauf der Angeklagte eine förmlich
auf die gequälten Menſchen abhielt. Mit der K
in der Hand jagte er die Mannſchaft in der Stube umher.
Wer nicht ausweichen konnte, den traf die Peitſche. Beim
Exerzieren trat der brutale Menſch einen Rekruten mehrmals
auf die kranken Füße, der Mann mußte ins Lazarett gebracht
werden. Einem anderen ſchlug er den Gewehrkolben in den
Rücken, einem dritten mit dem Seitengewehr auf die Hand,
daß die Haut aufplatzte. Ein Soldat, der krank zu Bette lag,
mußte aufſtehen, dann erhielt er als „Medizin“ eine kräftige
Ohrfeige. Jn den erſten drei Monaten der Rekrutenausbildung
gewöhnte er ſeine Leute an „kalte Koſt“. Es paſſierte in
dieſer Zeit faſt täglich, daß die Soldaten, wenn ſie mittags
müde und hungrig vom Exerzieren kamen und ihr Eſſen in
Empfang genommen hatten, auf Befehl des Angeklagten erſt
die Stube zu ſcheuern, Stiefel wichſen und die Betten, die ſie
ſchon am Morgen gemacht und die vom Angeklagten in
wiſchen wieder durcheinander geworfen waren, in Stand
ringen mußten. Das Eſſen war dann vollſtändig erkaltet.

Beim Kaffeetrinken trieb er es am Morgen genau ſo. Einen
Rekruten ließ er e Stunde mit dem Leibe auf dem Quer
baum liegen. Jm Juli v. J. erhielt er vom Kriegsgericht
„fünf Tage gelinden Arreſt“. Die Leute hatten aus Furcht
nicht alles angegeben. Nach dieſer Verurteilung kamen endlich
die viehiſchen Taten des Angeklagten heraus. Er kaufte ſich
einen Zivilanzug, legte ſeine Militärkleider, um einen Selbſt
mord vorzutäuſchen, am Rheinufer nieder und flüchtete in die
Schweiz. Dort war er wieder als Bäcker tätig. Da er ſich
ſeine Papiere nicht verſchaffen konnte, ſtellte er ſich freiwillig
der Behörde in Deutſchland. Der Kompagnieführer Haupt
mann Peſtien, ſtellte dem Angeklagten das beſte Zeugnis aus,
ſein falſcher Ehrgeiz (2) habe ihn zu den unerlaubten
Mitteln dieſer falſchen „Erziehungsweiſe“ gebracht. Dazu ſei
noch gekommen, daß er, der Hauptmann, wie man zu ſagen
pflegt, der Kompagnie ſcharf auf den Pelz gerückt ſei. Das
Gericht verurteilte den „Menſchenerzieher“ zu 1 Jahren
Gefängnis, Degradation und Verſetzung in die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes.

Vermischtes.
er Ausſtand im Ruhrkohlenrevier.) Jn

den 18 Bergwerksrevieren des Oberbergamts Dortmund
fuhren am Mittwoch von einer Geſamtbelegſchaft von
243 872 der ſtreikenden Zechen unter und über Tage 49016
Mann an; mithin fehlten 194856 Arbeiter gegen 195 658
in der Dienstagſchicht. Es iſt demnach eine Abnahme der
Streikenden um 8 2 zu verzeichnen. Angefahren ſind
am Donnerstag in den 18 Bergrevieren des Oberberg
amtsbezirkes Dortmund unter Tage 21022 von 197706,
über Tage 29229 von 47258, insgeſamt alſo unter und
über Tage 5051 von 244964 Mann Belegſchaft der
ſtreikenden Zechen. Mithin fehlen 194713 gegen
194855 in der Mittwochſchicht. Es ergibt ſich alſo
eine Abnahme von 142 Streikenden. Der Sieb ener
ausſchuß der Bergleute hat, nach dem „Vorwärts“, einen
Rechtsanwalt beauftragt, gegen alle Zechen, welche Abzüge
machten, wegen Kontraktbruchs Klage anzuſtrengen, mit der
Begründung, daß ſolche Abzüge ungeſetzlich ſeien. Der
Bergbauverein hat in ſeiner Mittwoch Sitzung folgenden

leiſtete er das höchſte. Einem Rekruten ſtellte er beim Lauf
ſchritt das Bein, der Mann ſtürzte und verletzte ſich ſchwer.

Faſt jeden Abend mußte die Mannſchaf

verke

jagd
eitſche

Beſchluß gefaßt: Der Bergbauverein, der Zuſtimmung ſeiner
beteiligten Verwaltungen ſicher, erklär? wiederholt, daß er den
dringenden Wunſch hat, darüber Aufklärung geſchaffen zu
fehen, ob Mißſtände in der diesſeitigen Bergwerksinduſtrie
tatſächlich beſtehen, die zu einer Arbeiterbewegung wie der
jetzigen Veranlaſſung geben konnten. Er wiederholt ſeinen
bereits dem Kommiſſar der Königlichen Staatsregierung am
14. Januar geſtellten Antrag auf ſchleunige Einſetzung einer
Unterſuchungskommiſſion, die im Einvernehmen mit dem
Landtage, alſo auch im Wege einer parlamentariſchen Enquete die
Prüfung aller behaupteten Mißſtände vornimmt, und macht ſich
zur Aufgabe, daß die etwa nachgewieſenenf Mißſtände ſofort be

ſeitigt worden. Mit zwei Schüſſen im Kopf iſt be
kanntlich bei Oberhauſen ein Bergarbeiter tot aufge
funden worden. Nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ kann dieſer
Vorfall nicht den Streikenden zur Laſt gelegt werden. Ein
Arbeitswilliger war entweder von Streikenden verfolgt oder
hat ſich verfolgt geglaubt und dabei zwei Schüſſe abgegeben,
durch die zufällig, wie es heißt, der Arbeiter Vignato zu Tode
getroffen wurde.

(GSpäte Ehrung eines preußiſchen
Generals.) Auf dem aufgelaſſenen Militärfriedhofes in
Karolinenthal, wo eine größere Anzahl im Jahre 1866 in
Prag verſtorbener preußiſcher Soldaten die letze Ruheſtätte ge
funden hat, wurden die Gebeine des in demſelben Jahre an
der Cholera verſtorbenen preußiſchen Generals v. Lengfeld
exhumiert, in einen neuen Sarg gebettet und nach Stierbohol
übergeführt, wo ſie beim Denkmal des preußiſchen Heerführers
Graſen Schwerin beigeſetzt wurden. Dem ſeierlichen Akte
wohnten u. a bei: der deutſche Konſul Graf Hardenberg, das
geſamte Konſulatsperſonal, ein Vertreter der Satthalterei,
ſowie zahlreiche Mitglieder des Hilfsvereins deutſcher Reichs
angehöriger. Die Exhumierung und Wiederbeiſetzung erfolgte
auf Erſuchen des letztgenannten Vereins.

(Gattenmörder?) Vor einigen Tagen wurde die
in Düſſeldorf wohnende Ehefrau Johanna Hentzen im Bette
tot aufgefunden. Auf grund des Leichenbefundes iſt, nach
Mitteilung der „Frkf. Ztg.“, nunmehr der Ehemann unter
dem dringenden Verdacht in Haft genommen, die Frau er
droſſelt zu haben.

(400060 Mark unterſchlagen.) Ein Bureaube-
amiter der Köln- Bonner Kreisbahnen ſtellte ſich der Kriminal
polizei. Eine Reviſivn ergab in der Kaſſe einen Fehlbetrag
von 40 000 Mark. Der Beamte gab, der „Köln. Ztg. zu
folge, an, das Geld im Laufe der Zeit unterſchlagen zu
haben. Dem Veruehmen nach hat er Beträge, die ihm aus
Fahrkartenverkauf uſw. für die Hauptkaſſe übergeben worden
waren, für ſich verwendet und die entſprechende Buchung
iunterlaſſen.

Ein ſchweres Grubenunglüſck) wird uns aus
Angers (Dep. Maine et Loire) gemeldet. Jn den Angers
benachbarten Schifferbrüchen von Arville riß Mittwoch
abend während der Auffahrt von 5 Perſonen das Seil
des Förderkorbes in einer Höhe von 150 Meter. Der
Korb ſtürzte in die Tiefe und alle 15 Perſonen wurden
getötet.

Ein furchtbarer Schneeſturm) hat in New
York am Mittwochnachmittag viel Unheil hervorgerufen er
richtete noch größeren Schaden an als der im Jahre 1888.
Ein Zug der Cleveland CEincinnati Eiſenbahn entgleiſte: 15
Perſonen erlitten dabei Verletzungen. Die elektriſchen Wagen
auf dem Broadway ſtellten die Fahrten ein. Der Wagen

den nd mußte faßt
ſonen

u will te chhäuſern der Church und der Walkerſtraße. Auch d
Rieſenmalzhaus des Brauers Kip iſt eingeäſchert. Der
Sturm wehte eine Mauer der Kipbai- Brauerei um, und die
Mauer begrub 12 Feuerwehrleute unter den Trümmern.
Aus verſchiedenen Landesteilen der Vereinigten Staaten
laufen gleichfalls Meldungen über Eiſenbahnunfälle ein.
Einzelheiten fehlen wegen Unterbrechung telegraphiſcher Ver
bindung.

(Starke Schneefälle) richten in Batum großen
Schaden an viele Häuſer und mit Naphtaprodukten gefüllte
Lagergebäude ſind umgeſtürzt. Der Eiſenbahnverkehr iſt ge
hemmt; Verladungen ſind am Donnerstag durch heftigen
Sturm unmöglich gemacht.

(Zum Bau eines Tempels der deutſch-katho
liſchen freireligiöſen Gemeinde) in Wiesbaden
hat der aus Wiesbaden ſtammende, in Evanſtou (Jllinois)
kürzlich verſtorbene Jacob Lugenbühl nach dem „Wiesb. Tgbl.“
ein Vermächtnis von 25000 Doll. ausgeſetzt.

(Stiftung.) Die aus Bayreuth gebürtige Frau Konſul
Schmidt Hamburg hat der Stadt Bayreuth 141000 Mark
geſtiftet, von denen 100000 Mark für den Bau eines Siechen
hauſes beſtimmt ſind.

(Rettung aus Seenot.) Der Dampfer „Köln“ des
Norddeutſchen Lloyd, Kapitän H. Langreuter, hat, wie uach
träglich gemeldet wird, auf der Fahrt von Bremen nach Balti
more öſtlich der Bank von Neufundland die Mannſchaft eines
ſinken den engliſchen Schooner s gerettet. Es war
am 28. Dezember abends bei großer See und hoher Dünung.
Um /26 Uhr wurden Notſignale geſichtet. Nach längeren,
durch ſehr hohe Dünung erſchwerten Manövern hatte ſich die
„Köln“ dem in Not befindlichen Schiffe ſoweit genähert, daß
eine Verſtändigung möglich war Die Mannſchaft des Schooners
ſprach den Wunſch aus, das Schiff zu verlaſſen. Es wurde
von der „Köln“ ein Boot ausgefetzt, auf welchem ſich der
dritte Offizier, zwei Steuerer und vier Matroſen befanden.
Der Kapitän und die Mannſchaft des ſinkenden Schooners
wurden in das Boot aufgenommen. Weil die Rettung bei
dem hohen Seegang und in der Dunkelheit mit großen
Schwierigkeiten verbunden war, konnte die Mannſchaft nur die
notwendigſte Habe, der Kapitän dagegen nichts bergen. Das
ſinkende Schiff wurde in Brand geſetzt. Das ausgeſetzte Boot,
das halb zertrümmert war, langte gegen 8 Uhr wieder
beim Dampfer „Köln“ an. Sofort wurden Kapitän,
Steuermann und vier Matroſen, ſowie die eigene Mannſchaft
des Dampfers „Köln“ geborgen, und bald darauf die
Fahrt nach Baltimore fortgeſetzt. Bis 10 Uhr
behielt man vom Dampfer „Köln“ aus das brennende
Schiff in Sicht. Das Schiff war der engliſche Schooner
„Harold“, von St. Johns, Neufundland, Kapt. William
HYetman, von Cadix nach St. Johns beſtimmt, am 11.
Dezember in ſchwerem Wetter leck geſprungen. Die Mann
ſchaft hatte während der letzten 17 Tage Waſſer aus dem
Schiff gepumpt und war während dieſer Zeit ohne warme
Nahrung geweſen. Die Leute waren ſehr erſchöpft, haben
ſich aber anf Dampfer „Köln“ außerordentlich raſch erholt.

(Ueber einen Kampf mit Bewohnern der
Mariannen) berichtet „Reuters Büreau“ aus Manila.
Danach ſind zehn Ein geborene der Mariannen Inſeln bei
Silang in einem Kampfe mit amerikaniſchen Schützen und
Polizeimannſchaften getötet worden. Letztere hatten keine

itän,

Verluſte. Der Kampf dauert noch fort. Die Mariannen
waren bekanntlich bis zum amerikaniſch ſpaniſchen Kriege
ſpaniſcher Beſitz. Nach dem Kriege ſind die Mariannen von
Deutſchland gekauft worden. Nur die MariannenInſel
Guam haben die Vereinigten Stasten für ſich in Anſpruch
genommen. Aus dem Telegramm ergibt ſich nicht, ob es ſich
um Bewohner dieſer Jnſel Guam handelt.

(Auf der Polizeiwache erſchoſſen) hat ſich am
Mittwochabend in Berlin der 19 Jahre alte Buchhalter Rudolf
Lehmann, der Sohn eines Ziegeleibeſitzers in Schleſien.
Er war im Kommiſſionsgeſchäft von Wislaug u. Muhrau in
der Linenſtraße 199 a angeſtellt und lebte ſehr flott. Vor
vier Wochen verlobte er ſich. Am Mittwoch entdeckten die
Geſchäftsinhaber einen nicht geringen Fehlbetrag, deſſen Höhe
noch nicht genau feſtgeſtellt werden konnte. Sei ſandten nach
dem 12. Revier, von dem ein Wachtmeiſter und ein Schutz
mann den ungetreüen Buchhalter nach der Wache brachte
Während man ihm hier die Taſchen durchſuchte, nahm er
plötzlich ſeinen Revolver, ſchoß ſich eine Kugel in die rechte
Schläfe und brach auf der Stelle tot zuſammen. Die Leiche
wurde noch in der Nacht nach dem Schauhauſe gebracht.

(Prinz Heinrich der Niederlande) iſt von den
Folgen des Sturzes beim Schlittſchuhlaufen ſoweit wieder her
geſtellt, daß er am Donnerstag von Schwerin aus die be
abſichtigte Reiſe zu ſeiner Mutter, der GroßherzoginWitwe
Marie, nach Sachſen antreten konnte.

(Abgefaßte Schmuggler.) Ein gutes Geſchäft
haben zwei belgiſche Zollwächter an der franzöſiſchen Grenze
gemacht. Sie bemerkten eine von zwei Pferden gezogene
Kaleſche, die ihnen verdächtig erſchien. Sie hielten den Kutſcher
an und fanden nun in dem Verdeck, in den Seitenwänden,
wie in den Polſtern 80 ka Tabak. Der Leiter des Fuhr
werks, ein Tagelöhner, wurde ins Gefängnis geſteckt. Wagen
und Pferde würden beſchlagnahmt. Der Wert des Tabaks
beläuft ſich auf etwa 10,000 Frank, Pferde und Wagen
wurden auf 2300 Frank geſchätzt. Da die Zollwächter von
jeder Priſe eine Proviſion von 40 v. H. erhalten, ſo wurden
den beiden findigen Beamten je 2500 Frank ausgezahlt.

(GStürme in Nordamerika.) Jn den öſtlichen
Staaten Nordamerikas herrſcht kaltes Wetter mit blizzärdartigen
Schneeſtürmen, die den Verkehr hindern. An der atlantiſchen
Küſte von Jackſonville bei Eaſtport, ferner in New Orleans
und Galveſton ſind Sturmzeichen aufgeſtellt worden. Mehrere
Dampfer von Europa ſind in NewYork überfällig; man
nimmt an, daß ſie bei Sandy Hook warten, bis der die Ein
fahrt erſchwerende Schneeſturm vorüber iſt.

(Die gewaltigen Fiſchſchwärme,) die der Nord
oſtſturm vor einiger Zeit in die Kieler und Eckernföhrder
Bucht getrieben hatte, waren mit Nachlaſſen des Sturmes
plötzlich wieder verſchwunden. Jetzt ſcheinen ſie ſich wieder der
Küſte genähert zu haben, denn wie der „Tägl. Rundſch.“ ge
ſchrieben wird, kehrten dieſer Tage Eckernföhrder Fiſcher von
einem einzigen Fiſchzuge mit etwa 20000 Wall Sprotten und
Heringen heim. Seit 20 Jahreu iſt ein ſolcher Fiſchſegen wie
in dieſem Jahre nicht an der holſteiniſchen Küſte geweſen.

Ein gefährlkicher Menſch.) Die Perſon, die in
Philadelphia wegen des Anſchlages auf das Standbild
Friedrichs des Großen verhaftet wurde, gibt au, Geßler
Rouſſeau zu heißen und amerikaniſcher Farmer zu ſein
ob Geßler Rouſſeau der richtige Name iſt, weiß man nicht
den Namen Geßler will ſich Rouſſeau zugelegt haben, weil er
für den Landvogt ſchwärme. Er Senc daß die amerikaniſche
Regierung in zu freundlichen Beziehungen zum Auslan

teh e. amen ch V u br
chandtaten melden. n r R kiinPhiladelphia unter dem Verdacht feſtgenommen, an dem Ve

ſchwinden des iriſchen Führers Owen Kelly be
teiligt zu ſein deſſen Aufenthalt er gegen Zahlung einer
beſtimmten Summe mitzuteilen verſprach. Es iſt jetzt feſt
geſtellt, daß er der Mann iſt, der 1903 11 0 Pfund
Dynamit an Bord des White- Star Dampfers
„Umbria“ brachte, um das Schiff in die Luft zu ſprengen.
Dieſe Angelegenheit erregte damals, wie man ſich er'nnern
wird, ungeheures Aufſehen in England und den Ve einigten
Staaten. Rouſſeau iſt ferner verdächtig, die kürzlich ro ge
kommenen drei Verſenkungsverſuche gegen das amerikaniſche
Schlachtſchiff „Connecticut“ verübt zu haben.
Unter den bei Rouſſeau beſchlagnahmten Papieren, die er
ſelbſt geſchrieben haben ſoll, befindet ſich eins, das die Worte
enthält: Die Vernichtung des „Naronio“ iſt vollſtändig.
Der „Naronio“ war ein White-Star-Dampfer, der im
Februar 1893 mit 74 Köpfen an Bord auf unauf-
geklärte Weiſe auf hoher See verſchwand. Die
Behörden ſagen, die volle Enthüllung der Verbrechen Rouſſeaus
würden in Europa und Amerika Aufſehen crregen. Es
muß doch dann aber ſehr befremden, daß die Polizei der
Vereinigten Staaten dieſen gefährlichen Menſchen nicht ſchon
längſt unſchädlich gemacht hat.

(Jm Oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk) hat nach
der „Schleſ. Ztg.“ die Verladung von Kohle in den letzten
Tagen eine Höhe erreicht wie noch nie zuvor. Es wurden am
letzten Freitag ſchon über 7600 Wagen verladen. Die Eiſen
bahnverwaltung hat daher Maßnahmen getroffen, durch die
der noch zu erwartende ſtärkere Verkehr bewältigt werden kann
Da jetzt täglich ſchon 10 bis 15 Laſtzüge mehr als bei ge
wöhnlichem Verkehr gefahren werden müſſen, ſind der Eiſen
bahndirektion zu Kattowitz 12 Lokomotiven und faſt 200 Zug
beamte aus der Direktion Effen überwieſen worden. Dort iſt
eine große Anzahl von Güterzügen infolge des Streikes der
Bergleute weggefallen, ſo daß das Perſonal und Fahrmaterial
verfügbar geworden iſt.

Ein Liebesidyll aus dem Kriege) wird aus
Tokio geineldet. Die ruſſiſche Krankenpflegerin Bogdanow, die
in Japan als Kriegsgefangene in Männerkleidung ankam, er
zählt dort über die Motive, die ſie zu dieſer Verkleidung be
wogen, eine ganz romantiſche Geſchichte. Sie iſt in Charbin
wohnhaft und war mit einem Rechtsanwalt verlobt, der nach
Port Arthur einberufen wurde. Sie ging dorthin freiwillig
als Krankenpflegerin mit und machte die ganze Belagerung
durch. Nach der Uebergabe wollte ſie ihren Bräutigam in die
Kriegsgefangenſchaft nach Japan begleiten. Zu dieſem Zwecke
ſchuitt ſie ſich die Haare ab, zog eine Soldatenuniform an
und marſchierte mit der Kwantung- Artillerie nach Dalni, wo
das Regiment auf ein Transportſchiff gebracht und nach Japan
übergeführt wurde. Jn der Quarantäneſtation zu Ufing wurde
ihre Verkleidung erkannt, und da erzählte ſie dann dieſe
Geſchichte und bat, ihren verwundeten Bräutigam auch in
Japan pflegen zu dürfen, obwohl dies gegen die dort herrſchenden
Beſtimmungen iſt. Das franzöſiſche Konſulat in Kobe iſt mit
der Erledigung der Angelegenheit beſchäftigt.

(Peperl in Verlegenheit) „Warum heulſt Du
denn ſo, dummer Junge 2“ „Mich friert's an d' Händ.!“

„So ſteck' ſie halt in die Taſchen „IJch kann nicht!
Da hab ich lauter Schneeball'n drinn'!“



Neueste Nachrichten.
Petersburg, 27. Jan.

Redakteuren der Petersburger Zeitungen beſchloß, die
Zeitungen am Sonnabend wiedererſcheinen

laſſen und über die Unordnungen nur amtliche
richte zu bringen ohne jeden Kommentar.
Petersburg, 27. Jan. Jn diplomatiſchen

Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß General
Gripenberg, der Kommandant der zweiten Armee
in der Mandſchurei, eine empfindliche Niederlage
erlitten habe.

Petersburg, 26. Jan. Geſtern gegen Mitter
nacht wurden unter ſtarker polizeilicher und militäri
ſcher Bedeckung die Leichen von 54 Opfern
des Kampfes am Sonntag nach einem 14 Kilo
meter von Petersburg entfernt gelegenen Kirchhofe
geſchafft und dort in eine gemeinſame Grube ein
geſcharrt. Eine Menge von mehreren Tauſend
Arbeitern verſuchte ſpäter, die Särge wieder auszugraben, um den Toten eine Leichenfeier zuteil werden

zu laſſen. Sie wurden jedoch von den
daran verhindert.

Petersburg 27. Jan.

Die Verluſte durch den
Millionen Rubel bewertet.

Riga, 27. Jan.
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen
und Arbeitern ſtatt,
tötet bezw. verwundet wurden, 2 Soldaten und der
Unterchef der Polizei des Diſtrikts Bileff wurden tödlich
verwundet.
die Straßen und erzwingen die Arbeits einſtellung.

Dorpat, 27. Jan. 2000 Perſonen veran
ſtalteten geſtern gegen die Regierung
Kundgebungen.Fenſter des Pol izeiamts ein, wurden aber bald zer
ſtreut. Auch Frauen nahmen an ver

An z eigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Sonntag den 29. Januar
(4. nach Epiph.) predigen:

Dom. Vorm. 210 Uhr: Prediger Jordan.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 m Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An

meldung. Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Prediger Jordan.
Vorm. n Uhr Kindergottesdienſt.

12500,

Die

Eine Verſammlung von

Truppen
Die Börſe begrüßte nachmittag

die Ernennung Trepows mit ſtürmiſcher Hauſſe.
Aufſtand werden mit 15 tentgkeiſt.

S MPeiBei dem Bahnhofe in Tukkum Näſende

Truppen
wobei 30 Perſonen ge

Die Streikenden durchzichen in Maſſen
verträge zwiſchen Angehörigen regierender Häuſer als
verbriefte politiſche Akte internationalen

gerichtete
Die Manifeſtanten warfen die

Schneeſturmes
entweder vor

im ſtädt. e zu Rerſeburg

Mittwoch den 8. Februar 1905,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 11001
enthaltend Gold

Kieidnngsſtücke, Fe Derbetten,
etwaigen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 19 5.
Der Verwaltungsrat.

Kiew, Jan. Am 29 Januar
allgemeiner Arbeiterausſtand erwartet. Die
Bewohner der Stadt verſorgen ſich mit Vorräten
Der Waſſerturm wird bewacht.

Warſchau, 27. Jan. Die Nachricht vom Aus
bruch der Revolution hat bereits viele Kaſerne
ments erreicht, in welchen die eingezogenen Reſer
viſten ihrem Abmarſch nach dem Kriegs
ſchauplatz entgegenſehen. Sie benutzen
gemeine Verwirrung und fliehen, zum Teil
waffnet, nach ihrer Heimat. Jn Zytomierz
ein ganzer bereits nach der Mandſchurei abgeſandter
Zug von den Reſerviſten unter Mitnahme ihrer Uni
formen und Gewehre verlaſſen

Berlin 27. Jan. Die Erkrankung des
Prinzen Eitel Friedrich hat auch die

ſowie des a Ferdinand von Bulgarien
zurückgehalten. Der Prinz von Aſturien bleibt vor
läufig in Paris. Der Fürſt von Bulgarien hat dieReiſe an der deutſchen Grenze in Runts aufgegeben

Tabor (Böhmen), 27. Jan. Von dem geſtern
1 Uhr von Prag abgegangenen Schnell

zuge ſind zwiſchen Sudomeril und Chotowin infolge
Schienenbruches die letzten vier Perſonen wagen

Ein Reiſender wurde ſchwer, zehn
leicht verletzt; unter den Leichtverletzten be

findet ſich ein Kaufmann Richter aus Dresden.

Brüſſel 27. Jan In den Erbſchafteprozeß gege n König Leopold beantragte der
General lſtagtsanwalt die Zurückweiſung der von der

klägeriſchen Seite eingelegten Berufung, da Heirats

Rechts ſeien.

Jan. Wetigſtens acht Per-
Stadt infolge des letzten

umgekommen. Sie brachen
Kälte oder

ne

New Bork, 27-

ſonen ſind in ver

u. Silberſachen,
Wäſche c.

Ueberſchüſſe können binnen Spielpian:

Zehender.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Roenneke. PAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Altenburger Schulplatz 6 iſt die I. Et.
ganz oder geteilt ſofort zu vermieten und zum

April 1905 zu beziehen.
Verwalter daſelbſt im Reſtaurant.

Alle übrigen Plätze 50 Pf.

Näheres beim
übrigen Plätze 68 Pf.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Zwangsversteigerung.
Eine Wohnung an ein paar ruhige Leute

zu vermieten und

wird ein
verſuchten, ſich durch das Schneetreiben in den Straßen

die all
be

wurde

Ankunft
der außerordentlichen ſpaniſchen Geſandtſchaft Feier

vol

luſther-Fegts
von J Hans

in der Kaiser Wilſelms alle
unter Leitung und Mitwirkung des Herrn

70 Darsteller und 30 Sänger.
Sonnabend den 4. Februar (Schüleraufführung, 50 und 25 Pf.

Sonntag den 5. Februar, ende den 7. Februar, Donnerstag den 9. Febrnar,
Freitag den 10 Februar, abends 8
42 Uhr beſonders für Auswärtige).

Iätze im Vorverkauf:

zuſammen infolge der Anſtrengungen, mit denen ſie

einen Weg zu bahnen. Die Leichenbegängniſſe ſind
in ganz NewYork aufgeſchoben worden. Eine An
zahl Schiffbrüche ſind von der Küſte der Neu England-
Staaten gemeldet worden, bei denen Menſchen jedoch
nicht ums Leben gekommen ſind

Berlin, 27. Jan. Bei der Rückkehr des Königin
Eliſabeth Regiments in die Kaſerne fuhr ein Arbeiter
fuhrwerk in die vor der Muſik hergehende dichte
Menſchenmenge. Fünf Perſonen wurden ſchwer
verletzt.
Bee Waren un Produktenborſe.

Halle, 26. Bericht über Stroh, Heu e.
mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 K8, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof

Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Vlammern geſetzt. RoggenLangſtroh (Handdruſch)
2.06 2,25- 2,50). Maſchinenſtroh für Papierfabriken,Roggenſtroh 1,7 Mk. Weizenſtroh 60 Mk., zu Streu
zwecken 1,75 (2,00) Mk, Breitdruſch 1,80 Mk. Wieſen-
heu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4,50 (5,00)
Mk., fremde Sorten, holländiſche oder bahriſche 3,50 4
(4-420). Klee heu erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 4,50

fremde Sorten, holländiſche und f franzss S
Torfſtreu, in 200 Zentner-Ladungen frei Bahn hier 1,15,in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65. Häckſel geſund
und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,15 Mk. im ein
zelnen vom Lager hier 2,65 Mk.

Berlin 26. Weizen 1000 kg Mai 182,00,
Juli 183,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
147,50, Juli 148,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
140,75, Juli 141,50 Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
116,75, Juli 115,75 Mk. Rüböl 100 kg Mai 44,70, Okt.45,60 Mk. Spiritus 70 er loco Mt.

Das merklich zurückhaltende und teurer gewordene argen
iſt che Weizenangebot ſowie Streiknachrichten von den nordiſchen

Hafenplätzen haben hier die Tendenz weiterbefeſtigt, aber die
Hreis beſſerungen waren durchweg nur gering, weil der Konſum

in allen Artikeln ſehr zurückhaltend war. Jnländiſcher Weizen
wenig offeriert. Roggen in Kahnladungen mehr angeboten.
Hafer hat ſchwerfälligen Abzug und feine Sorten ſind begehrt.

r und S i

Jan.

Januar.

pleſe In Hersehurg

Herrig
Ober Regiſſeurs Vrey- Berlin.

Uhr. Sonntag den 12. Februgar, nachmittags

Sperrſitz 2 Mk., 1. (nummerierter) Platz 1 Mk.Vorverkauf der nummeerierten Plätze bei Herrn Kaufmann
VFrahnevt, kl. Ritterſtraße 18, alle übrigen Plätze bei Herrn Kaufmann RülIex, Markt 14.

An der Abendkaſſe Sperrſitz 2,25 Mk., 1. (nummerierter) Platz 1,25 Mt. Alle

I. April zu beziehen
gr. Sirtiſtraße 14.

paar hochf.

Auf Antrag der Erben der am 26. De
zember 1889 in Merſeburg verſtorbenen Frau
Richter Chriſtiane Marie geborenen Richter ſoll

Küche, zum 1.
Freundliche e 2

April zu beziehen
Lanchſtädter- und Moltkeſtr.-Ecke.

Stuben, Kammer,
Exped. d. Bl.
ſtehen zum Verkauf.

Ziegenböcke

Wo ſagt die

Gute Speiſekartoffeln

deren ideeller Anteil an dem in Merſeburg be
legenen, im Grund buche von Merſeburg, Band

XXIX, Blatt 1238, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen

des Kutſchers Karl Heinrich Richter und Pr.

Wohnungen zu vermieten:
Weiße Mauer 21, 2. Etage, 650 Mk.
Chriſtianeiſtr afze 1,Parterre, 400 Mk.

Zu erfragen bei
Difetrichka, gr.

verkauft

ne Winteräpfel

Arthur I Gaſthof Kötzſchen.

verkauft B. e SNeumarkt 38.

Bertter.Ritterſtraße 17.
deſſen Ehefrau Chriſtiane geborenen Richter zu
Merſeburg eingetragenen Gründſtücke, namentlich:

Wohnhaus in Merſeburg, Lindenſtraße Nr 13,
Kartenblatt 5, Abſchnitt 303/41 und Karten

mieten und I.
Kleines Logis

2Apri
an einzelne Leute zu ver-
b zu beziehen

Clobigkauerſtraße 1. Esset Krem
blatt 5, Abſchnitt 304/41, in Größe von
4 Ar 70 qw, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 610 Mark

am II. März 1905,

Die vom Herrn räinnegehabte Wohnung
iſt zu vermieten und 1.

Näheres Markt 37, im Kontor.

t Tietz bisher
Weißenfelſerſtraße 5

April e zu beziehen.
n

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden. Taler.

Eine Wohnung von 2
Küche und Zubehör iſt zu ve

See

mlingsNaährz wie pack,

Ein größerer Poſten Butter wird bei
wöchentlicher Abnahme von einem Gute geſucht.

Gefl. e unter „Butter“ an die Ex
pedition d. Bl.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Stuben, Kammer,
i Preis 70

Clobigkaue
WohnMerſeburg, den 14. Januar 1905.

Königliches Amtsgericht. Abt. 3.
Eine nung,

ſtraße 1, für 70 Mark zu v
Stube,

Für damen!
hoch u. flach gebranut
E. Baar, Markt 3,Zwang gsversteigerung.

Jm Wege Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Cröllwitz gen im Grundbuche von

Exöllwitz, Band 1I, Blatt 18, zur Zeit der Ein
tragung des Verſtei ermerkes auf den
Namen des Paul Schlippe zu
Cröl witz eingetragenen Grundſtücke:

A Bauerngut Nr. 17.

Manſardenwohunng,

3 St, 2 K., Küche und Zubehör, iſt zu ver
e zu b 50 Mark.mieten und 1.

W. Krährnew, kl.Parterre Wohnung
3 Stuben, Kammern, Küche mit Zubehör und

S

S

Plissee!
onnenPliſee

Nähmaſchinen-Geſchäft.
„Nöcke werden ſchuell

ECeſauber gebrannt.

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Heb Zur Ankert
oKen Aben

gignir-

und
für Hensrden u. Private

Brennstempel, (iehés, Paginirmasehinen,

einzelne Typen u. e ote.
et Trocken e en c

Se bintssten re
Verzweifelt

durch

Garten, zu vermieten und 1. April 1905 zu
beziehen Weißzenfelſerſtraße 18, l l.

Eine Wohnung, 2 große Stnben, 1 Kammer
Stall und eine Bodenkamer zu 120 Mark.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Stall ünd Bodenkammer, zu 94 Mk.

Eine Wohnur i Stube, 2 Kammern,
Mark, ſofort oder I. April zu vermieten.

Saalſtraße 13.
für einen Herrn bei beſſeren LeutenLos Wucht vom 15. Februar bis 14. Mai

erb. unter 310 poſtl.

d a zMöhlierte Zimme:
und Wohnungen mit und e nſio r arich
auf Tage und Wochen traßeGut verzinshares Mn haus

zu ver kaufen. Zu er fragen in der Exped d. Bl.

1) Kartenblatt henabſchnitt 590 345,
in Größe von 7 An 37 qu, und Karten
blatt 3, Flächenabſchnitt 346, in Größe von
T. An 20 qm mit einem jährlichen Nutzungs

wert von 90 Mk.
2) Plau 328, Kartenblatt 3,

Garten in Größe
einem jährlichen
Talern;

3) Kartenblatt 3, Pärzelle Abſchnitt 545/312,
Garten in Größe von 2 Ar 30 qw, miteinem jährlichen Reinertrage von 36 100
Talern

am 11. Februar 1905,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, im Gaſthofe
zu Cröllwitz verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Dezember
Königliches Amtsgericht.

h

iſt ſchon mancher der beſtändigesAusgehen der Haare zur

Kahlköpfigkeit gelangte.

Anürdrtnztrunwen
bringt Hilfe, denn er beſeitigt Hanransfall, r Tänzchen
Schinn und Schuppenbildung radikal.
Flaſchen a Mk. I zu haben in der Allein in der „Kaiſer- WilhelmsHalle.

Der Vorſtand.niederlage für Merſeburg bei Herrn

&Fleissiger

n e e
Richard Kupper

Zeit geſucht. Zu

Rauch- Klub

Bras le
den 29 M von

Abſchnitt 544/311,
von 2 Ar 50 qw, mit

Reinertrag von 39/100 abends

h

Leipzig Gohlis

e

Central-Drogerie,
Markt 10. Telephon 382.

Prompter Verſand nach auswärts.1904.
Abt. 3.

Wage e
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Verminderung der Vieh- und Futter-
einkuhr durch rationelle Ausnützung

der Koblehbydratstoffe.
(Nachdruck verboten.)

tzten Jahre hat die Vieheinfuhr entgegen d den früh er Jahren eine
bedeute: de Steigerung erhalter So ſind z.B. im Ja hre 1902 etwa 214 n Stück Kühe,

Stiere, Ochſen, Kälber uſw. im Werte von
95 294 000 Mk. eingeführt worden, während
die vorhergehende Jahreseinfuhr nur 80 Mil
lionen Mk. betrug.

Auch im Jahre 1903 hat ſich eine bedeutende Steigerung in der Viet heinführ bemerk-

bar gemacht indent in ten Halbjahr alſo
on Januar bis Ende Juni, allein 171060
Stück Rinder, Ochſen HKälbar SMk. eingeführt
wurden. Nach annähernder Schätzung dürfte
die Jahreseinfuhr für 1903 etwa 115 116
Millionen betragen. Es kann ſomit die Mehr
einfuhr an Vieh gegen das Jahr 1902 einen
Mehrbetrag von 20 Millionen Mk. ergeben.

Außer den e ſtücken wurden im Jahre
1902 etwa für 150 Millionen Mk. verſchiedene Fleiſchwaren im friſ ſchen, gefals enen und
gepöckelten Zuſtande eingeführt Die Fleiſch
einfuhr iſt im erſten Halbjahre 1903 bedeu-
kend zurückgegangen, indem der Wert für die
Monate Jannar bis Ende Juni mit 62*
Millionen Mark beziffert wird.

Trotz des heimiſchen Viehbeſtandes von
18 939 692 Stück Rinder, 9692 501 Scha
fen, 16 807 014 Schweinen und 3 266 997
Ziegen und anderen Schlacht und N Lutztieren
iſt Deutſchland noch keineswegs in r n
den Bedarf an Fleiſch in eigenen Lande 3decken. Selbſt wenn der Viehbeſtand Deutſch

lands in eine Erhöhung von 40-
des gegenwärtigen, vorhandenen Beſtandes
überginge, würde die Produktion der Schlacht
tiere noch nicht genügen, um den Bedarf des
Landes voll und ganz zu befriedigen.

Um daher die jahrein und jaähraus in
Verluſt kommenden Millionen des National-
bermögens im Jnlaände zu erhalten, iſt aller
orts eine Vermehrung des wirtſchaftlichen
Nutzviehſtandes anzuſtreben. Selbſtverſtänd-lich hat mit der Erhöhung der Viehbe ände

auch eine Erträgs ſteigerung in den Futter
produkten ſtattzufinden. Denn die Erhöhungeines Viehbeſtanwes von 15 auf 20 Stück

Kühe oder von 10 auf 20 Schweine erfordert
natirgemän ein größeres Futterquantum.

Durch Verbeſſerungen ſchlechter, abgebau
ker und verſumpfter Wieſen, Brüche, Oed-

Jnt Laufe der l

v

50 Prozent

länder und anderer geringer Acerſlochen,
ſowie durch Anwendung größerer Mengen
von Kunſtdünger läßt ſich bekanntlich von
allen Wieſen und Früchtäckern der Ertrag
auf die doppelte, ja dreifache Ertragshöhe
ſteigern. Obgleich im Laufe der letzten Jahr-
zehnte ganz erhebliche Verbeſſerungen im
Acker und Wieſen, ſowie im Futterbau ein
getreten ſind, ſo genügen die Ernten noch kei
e zur Ernährung unſeres geſamten
Viehbeſtandes.

Deutſchland iſt daher gezwungen, außer
der Vieheinfuhr viele Hundert Millionen dem
Auslande zu überliefern. Dieſes iſt ganz
beſonders in der Einfuhr der überſeeiſchen,

Die Steingallen. Text Siehe S. 2.)

den ſogenannten e e mitteln der Fall.
Für eingeführte, überſeeiſche Futtermittel r
im Jahre 1901 allein 510 Millionen Mk
an das Ausland bezahlt worden.

Beérückſichtigt man, daß dieſe und ähnliche
Summen jahraus und jahrein unſerer Land
wirtſchaft entzogen werden, ſo iſt es unbe
greiflich, warum unſere im Lande ſelbſt er
zeugten, ſehr wertvollen Futtermittel noch
nicht die allſeitige Anwendung finden. Be
kanntlich geht aus den Erzeugniſſen der Land
wirtſchaft, den ſehr geſchätzten Zuckerrüben,
ein Produkt, die Melaſſe hervor, die ſehr
wertvolle Futtereigenſchaften beſitzt

Ueber die praktiſche Verwertung und ra
tionelle Ausnützung der Melaſſe in der Tier
fütterung herrſchen noch mancherlei unklare
Anſichten. Jn Verbindung mit anderen Fut-
termitteln iſt die Melaſſe vielen ausländiſchen

S in verſcht
mitteln der Fall e

Sutterproonkten Borgugkebert Dieſes iſt ganz
beſonders mit dem allerorts bekannten Torf

melaſſemehlfutter der Fall.
Das Torfmelaſſefutter beſteht in ſeiner

Zuſammenſetzung aus 75— 80 Teilen Melaſſe
und 20 25 DTeilen Torfmoosmehl. Die
Torfmelaſſe W ein Nährwertverhältnis,
beſtehend aus 9,04 Prozent Protein, 0,28
Prozent Fett und 57,61 Prozent ſtickſtoff
freie Extraktſtoffe. Hinſichtlich ihrer Wirkung

auf den Organismus der Tiere iſt die Torf
melaſſe als ein ſehr wertvolles Kraft und
Saniätsfutter erſten Ranges anzuſprechen.

Zunächſt iſt das Melaſſe-Torfmehlfutter
ein einheimiſches, reines und unverfälſchtes
Futtermittel, das keine ſchädlichen e

i uskei nt
Denn es iſt allgemein

bekannt, daß mit der Einfuhr von überſeeiſchen
Futtermitteln auch gefährliche Krankheits
ſtoffe mit eingeſchleppt werden.

Gewiſſe Jnfektionskrankheiten, die oft
plötzlich unter den Stalltieren ausbrechen, ſind
vielfach auf die beigemiſchten, ſchädlichen Bei
ſtoffe zurückzuführen, die in den vom Aus
lande eingeführten Kraftfuttermitteln ent
halten ſind.

Schon dieſe Gründe ſollten die deutſche
Landwirtſchaft bewegen, dem reinen Torf
melaſſefutter, entgegen den vielfach gefälſch
ten und minderwertigen ausländiſchen Fut
termitteln den berechtigten Vorzug zu geben.

Zudem wirkt das Melaſſetorfmehlfutter
in vielſeitiger Weiſe auf den tieriſchen Orga
nismus ein. Bei dem mit proteinreichen
Stoffen vorgenommenen Melaſſemiſchungen
als da ſind: Palmkern, Treber, Kleie, Schrot
Kokosnuß uſw. treffen die Wirkungen nur
teilweiſe zu. Denn durch das Lagern der
vorgenannten Futtermittel treten Zerſetzungen
und Umbildungen der Nährſtoffe ein und
das Miſchfutter verliert an Nährroert.

Je länger ein proteinreiches Futter in der
Melaſſemiſchung lagert, deſto größer ſind die
Verluſte an Eiweiß und an Fett. So trat
bei Biertreber der mit Melaſſe gemiſcht wurde,
ſchon nach kurzer Zeit ein bedeutender Verluſt
an Zucker ſowie 5 pCt. Fett und 30 pCt. Rohprotein n Bei den proteinreichen Erdnuß
kuchen ging der Fettgehalt nach zweifähriger
Lagerung ohne Melaſſebeimiſ chung von
11 pCt. auf 0,50 pCt. herunter.

Man wird daraus erſehen, daß durch kurze
lange Lagerungen der vielgeprieſene

Nährwert vieler Futtermittel bedeutend her
untergeht und die Beimiſchungen vielfach nur

wertloſer Ballaſt iſt, der ſogar ſehr häufig in



ungünſtiger Weiſe den tieriſchen Organismus
beeinflußt. Wer weiß, wie lange die aus

überſeeiſchen Ländern ſtammenden Bei-
miſchungsſtoffe wie Erdnuß, Kokus-Palm
kernmehl, Reisſchalen uſto. ſchon gelagert
haben und welchen Nährwert ſie noch beſitzen.
Durch die Melaſſemiſchung wird das Defizit
der Nährſtoffe in geſchickter Weiſe verdeckt.
Das dieſer Art hergeſtellte Miſchfutter wird
noch recht teuer bezahlt, wobei es in ſeinen
Nährwertverhältniſſen und in ſeiner Wirkung
en hinter dem Melaſſetorfmehlfutter zurück

eht.
Bei dem Melaſſentorfmehlfutter trifft die

ſes in keiner Weiſe zu. Der Melaſſetorf geht
in keinerlei Zerſetzung und Umbildung in an
dere wertloſe Stoffe über. Denn gerade der
noch vielfach als wertloſer Ballaſt betrachtete
Moostorf iſt es, der dem Melaſſetorffutter
höchſt wertvolle Nährwert und Sanitätseigen-
ſchaften verleiht.

Jn erſter Linie fehlt allen anderen Me
laſſenmiſchungen außer dem Moostorf die
eigentliche Aufſaugefähigkeit, ſowie die Fähig
keit, die in der Melaſſe enthaltenden Salze
zu neutraliſieren.

Allen fett- und proteinreichen Bei
miſchungsſtoffen gehen aber auch die ſani-
tären, die Geſundheit und das Wohlbefinden
der Tiere befördernden Wirkungen ab. Jm
Melaſſetorfmehlfutter iſt es ſpeziell das Moos
mehl mit ſeinem Humus- und Gerbſäurege
halt, der die Salze unſchädlich macht, und
konſervierend auf die Dauerhaftigkeit des
Futters einwirkt, und es ſo vor Zerſetzungen
und Umbildungen ſchützt.

Durch das Melaſſetorffutter werden aber
auch die im Tierkörper zur Eigtwickelutng
kommenden, ſchädlichen Gaſe in ihrer Wir
kung aufgehoben. Bekanntlich ſammeln ſich
im Darmkanal der Tiere mitunter Gaſe an,
die ein Anhäufen unverdauter Subſtanzen
bewirken und gefährliche Krankheiten nach
ſich ziehen. Dieſes iſt ganz beſonders bei der
ſehr gefürchteten Kolik der Pferde der Fall.
Durch die eigentartige Aufſaugefähigkeit des
Melaſſetorf werden jedoch die Gaſe voll auf
geſogen, ſo daß in weiterer Folge keine An
häufung von unverdauten Subſtanzen im
Darm, und mithin keine Kolfk eintreten kann.

Die Perleberger ViehverſicherungsGe
ſellſchaft hat in ihrem Jahresbericht in ganz
beſonderer Weiſe darauf hingewieſen, daß in
folge der mehr und mehr erfolgten Beifütte
rung von Torfmelaſſe an Pferde die Koli
faſt gänzlich verſchwunden iſt.

Jm Torfmelaſſefutter wird aber auch der
unangenehme und ſalzige Geſchmack der Me
laſſe vollſtändig herabgemindert, wodurch das
Futter einen angenehmen Geſchmack erhält.
Es wird ſomit bekömmlicher gemacht und
wirkt durch ſeinen Zuckergehalt belebend und
erfriſchend auf den Verdauungsapparat ein.
Hierdurch wird die Freßluſt angeregt und der
Appetit geſteigert, daher alle Tiere größere
Mengen geringer Futterſtoffe noch ſehr gut
ausnutzen.

Den Pferden, Kühen und Ochſen verleiht
das Torfmelaſſefutter ein glänzendes und
glatt anliegendes Haar, wodurch die Tiere
ein gut genährtes und wohlgefälliges Aus
ſehen erhalten.

Bei ſchlechten Freſſern, abgearbeiteten und
heruntergekommenen Pferden wird durch eine
Tagesration von 2 Kg. Melaſſetorf die Ar
beitsenergie und Ausdauer weſentlich geſtei
gert und das körperliche Allgemeinbefinden
ebeſſert. Zahlreiche Kavallerie-Regimenterwen bei überanſtrengten und herunterge-

kommenen Pferden mit Melaſſetorf weit
gehende Fülterungsverſuche gemacht und
onſtatiert, daß die Tiere körperlich gekräftigt

und völlig dienſt- und arbeitsfähig wurden.
Bei jungen und alten Schweinen regt das

Melaſſetorfmehlfutter einen regen Appetit
verbunden mit erhöhter Freßluſt an, infolge
deſſen die Maſtſchweine viel Fleiſch und Fett
anſetzen und in der Aufzucht ein ſchnelles
Wachstum entfalten

Jn den Schweineſtällen wird in weiterer
Folge durch das Melaſſetorffütter auch jener
unangenehme, butterſaure Geruch aufgehoben.
Die Kotausſcheidungen erhalten eine gleich
mäßige Beſchaffenheit und bekunden außer
dem eine gute Ausnützung und Verdauung
der anderen Futterſubſtanzen.

Bei den Milchkühen wird durch die Me
läſſetorffütterung die nachteilige Einwirkung
der Rübenfütterung abgeſchwächt. Die hier
bei gewonnenen Molkereiprodukte ſind in je
Her Beziehung, ſowohl im Geſchmack wie in
der Dauerhaftigkeit als ſehr gut zu bezeich-
nen. Bei einer rich eigen Zuſammenſetzung
des Rauh und Trockenfutters in Verbindung
mit Torfmelaſſe tritt bei allen Milchkühen
eine
eine Erhöhung des Fettgehaltes ein.
diesbezüglichen Verſuchen wurden bereits aus
zehn Liter Milch ein Pfund Butter gewonnen,
während vorher ein Milchquantum von zwölf
Liter bedingt wurde.

Der bei der Melaſſetorffütterung produ
zzierte Stalldünger beſitzt einen hohen Dün-

gerwert, indem die humoſe Subſtanz
Moostorf die alkaliſchen Salze der Melaſſe
in einer Form der Widerſtandsfähigkeit feſt
hält
néraliſcher Pflanzennährſtoffeagrehere
Käali, Natron, Kalk, Eiſenoxyd uſw.

Die Tagesmenge

e

4 Kg. pro Kopf betragen Für
Kutſchpferde genügen pro Tag und Kopf
2 Kg., ebenſo viel können auch die Milchkühe
erhalten.

Bei Schweinen iſt das Lebendgewicht der
Tiere zu beachten. Gewöhnlich
auf 50 Kg. Lebendgewicht pro Tag und Tier

Kg. Jnfolge des hohen Nährwerts und
der vorzüglichen Ausnützung der Kohle
hydratſtoffe kann bei der Melaſſetorffütterung
die Hälfte des ſonſt üblichen Kraftfutters ge
ſpart werden. Es iſt daher

chem Nährwertgehalt.
wertgehaltes ſteht der Melaſſetorf kaum hin
ter der Kleie zurück.

Nachdem das Torfmelaſſefutter bereits ein
Jahrzehnt wiſſenſchaftlich und praktiſch in
ſeiner Wirkung in der praktiſchen Tierfütte
rung errpobt iſt, kann es mit vollem Recht
als ein Kraft und Sanitätsfutter
Ranges gelten. Durch ſeine Verwendung
in der wirtſchaftlichen Nutzviehzucht werden
die Ausgaben für den Ankauf von Kunſt-
dünger und für Futtermittel bedeutend ver

mindert. Schinke.
Zur belleren Obstverwertung in

Deutſchland.
Wenn eine Jdee dem ſtillen

und Wünſchen vieler Ausdruck gibt,
findet ſie Beifall
Streben und Tun. So wurde jüngſt

des

rung der Obſt- und Gemüſeverwertung in
Deutſchland allen volkswirtſchaftlichen Be
ſtrebungen in einſichtsvoller Ueberlegung
auf dieſem Gebiete ein Mittepunkt geſchaf
fen wurde. Nicht ſo ſehr aus Armut als
vielmehr infolge Unkenntnis iſt die Volks
ernährung falſch gerichtet, aus letzterem
Grunde nicht minder in begüterten Kreiſen
Man kennt die Verwertung nicht, vder man
unterſchätzt die Werte der Gaben in Wald,
Feld, Wieſe, Garten. Das meiſte Obſt gilt
noch als Naſchwerk es ſoll Nahrungsmittel
werden als gleichwertige Abwechſelung und
teilweiſe als Erſatz in der Oekonomie des
Körpers anſtelle der geringwertigen aus
ländiſchen Fette aus Tier und Pflanzenreich.
Die wilden Stachelbeeren am Berg und Rain
werden vertan viel mehr könnten dort ge
pflanzt und vhne Pflege mit den Waldbeeren
von der Gemeinde geſammelt werden; aber
ſie ſollen nicht gegenüber ihrem wirklichen
Werte viel zu billig von den Gebirglern ver
kauft, ſondern in Dauerformen übergeführt
und beſonders für die falſch ernährte Jugend
als Zutat zur Beköſtigung verwertet werden
Dazu aber gehört Anleitung und einfache
Einrichtungen. Dieſe müßten in kleinen Ge
meinden geſchaffen werden, ſind aber auch
gerade in Großſtädten wichtig, um die ſo

Steigerung in der Milchergiebigkeit und
Nach

unglautblich billigen Obſtmengen aufzukarfen
und zu den Selbſtkoſten an den Teil der Be

völkerung zu überlaſſen, der ſonſt keine Kon

SchreberGärten, ſachgemäß im Auftrag

ſerven kauft.
nen kleinen

Hier ſollten dann auch die eige
Ernten von Laubenkoloniſten,

des
Züchters verarbeitet, die Vorräte aufbewahrt

Der Dünger beſitzt et 93 Ct. imni-

des Torfmelaſſefutters
kann bei Ochſen 2 Kg. und bei Maſtvieh

Acker und

rechnet man

um 50 pCt.
billiger wie das billigſte Kraftfutter mit glei

Bezüglich des Nähr

erſten

Gedanken Steingallen.

werden. Hierzu bedarf es der tätigen
Mitarbeit einzelner und ganzer Gruppen in
allen Gemeinden unſeres ganzen Vaterlan-
des. Jnfolge der hohen Ziele dieſer Beſtre

bungen in volkswirtſchaftlich ittlicher
denn Obſt iſt der größte Feind des Alkohol
u Und geſundheitlicher Beziehung

hunen e e eStaaten bereits dem neugegründeten Verein
ihre werktätige Unterſtühung zugeſichert.
Die Arbeit kann beginnen; aber hierzu ſind
vor allem viele tätige und zahlende Mitgki
der nötig. Der jährliche Mitgliederbeitr
iſt auf 3 Mk. feſtgeſetzt; denn für Verbrei

tung von Aufklärungen, durch Wanderbeleh-
rungen und die weiteren vben angedeuteten

Ziele ſind beträchtliche Mittel nötig. Möch-
ten recht viele dieſen Beſtrebungen ihre Un

terſtützung leihen, indem ſie ſich als Mit
glieder anmelden bei dem Vorſitzenden
Herrn Königlichen Gartenbau- Direktor Ech-
termeyer, Dahlem bei Steglitz, Königliche

Gärtnerlehranſtalt.

Die Steingallen.
Unter Steingallen verſteht man Quetſchun

gen der Huflederhaut in den Winkeln der
Hornſohle des Vorderhufes, welche ſich durch
gelbe, rote oder blaue Färbung des Sohlen
horns und der weißen Linie zu erkennen
geben. Sie erſtrecken ſich nicht nur auf die
Eckſtreben und die dort angrenzenden Sohlen
partien, ſondern auch die oberhalb derſelben
gelegene Fleiſchwand nimmt Aunteil an der
durch die Quetſchung herbeigeführten Ent
zündung. Die Urſachen der Steingallen be
ruhen in einer ſehlerhaften Beſchaffenheit
des Hufs (enge und ſchmale Hufe haben eine
beſondere Anlage zu Steingallen), in zu ſtar
kem Beſchneiden der Eckſtreben und der Trach
ſten, in zu kurzen, zu ſchmalen und ſchwachen,
oder an ihren Enden mit einwärts gerichteter
Tragfläche verſehenen Eiſen. Ein ſprödes,
trockenes Horn begünſtigt die Entſtehung der

Erſcheinungen: Außer der vben
dann ſchon erwähnten Färbung des Horns zeichnet

und regt an zu e die Steingalle durch vermehrte Wärme an
as der

Wünſchen vieler erfüllt, denen die körper äußerungen
Trachtenwand, durch Schmerzens-

beim Druck mit der Hufzange,
liche und hierdurch auch die geiſtige Geſund ſowie durch ein mehr oder weniger ſtarkes
heit unſeres Volkes am Herzen liegt, als Lahmen aus. Am wenigſten lahmen die
durch Gründung eines Vereins zur Förde- Tiere bei der ſog. trockenen Steingalle, bei



welcher das ausgeſchwitzte Blut in das Horn
eingedrungen und dort vertrocknet iſt. An
ders verhält es ſich bei der eiternden Stein
galle. Dieſe gibt ſich durch ſtarkes Lahmen,
durch bedeutende Steigerung der Temperatur
und durch Anſchwellung der Krone zu erken
nen. Beim Abtragen des Horns an der durch
die Hornzange ermittelten, ſchmerzhaften
Stelle fließt entweder ein ſchwarzgrauer (bei
oberflächlichen Steingallen) vder gelblicher
(bei tiefer gelegenen Steingallen) Eiter ab.
Eine dritte Art iſt die veraltete Steingalle.
Mit dieſer ſind Lostrennungen des Horns
von den Weichteilen, Entſtehen von hornigen
Ausbuchtungen und Wülſten, bisweilen auch
krakkhafte Veränderungen des Hochbeins, ſo
wie beſtändiges, bald mehr bald weniger ſtar
kes Hinken verbunden. Behandlung: Ent
fernung der Urſache, Zurückſchneiden zu lan
ger Zehnwände oder zu hoher Trachten,
Freilegen der Sohlenäſte durch ſchräge
Stellung der oberen Fläche des betreffenden
Eiſenarms. Iſt in der Tiefe Eiter zu ver
muten, ſo muß das Horn ſorgfältig entfernt,
die bloßgelegten Fleiſchteile mit einer Harz
vder Terpentinſalbe beſtrichen und mit einem
entſprechenden Wergbäuſchchen bedeckt wer
den. Jſt eine Nacheiterung nicht vorauszu
fetzen, ſo kann alsbald ein geſchloſſenes Steg
eiſen mit 4—-5 Nägeln leicht aufgeheftet wer
den; iſt aber anzunehmen, daß die Eiterung
längere Zeit anhält, ſo ſteht man von dem
Beſchlag ab. Außer den oben angeführten
Salben wendet man warme, anfangs aroma-
tiſche (Heublumen), ſpäter bei hervorbrechen
den Wucherungen zuſammenziehende Fuß-
bäder an. Bricht der Eiter an der Krone
hervor, ſo muß demſelben Abfluß nach unten
verſchafft werden. Das dadurch entſtehende
Fiſtelgeſchwür wird mit einer ſtarken Kupfer
vit

letzungen der Fleiſchteile kommt. das vor
Ouetſchungen ſchützende, geſchloſſene Eiſen
oder das ſog. Dreivierteleiſen (ſ. obenſtehende
Fig.). Bei demſelben iſt das unter der Stein
galle (Fig. a) liegende Eiſenſtück herausge
nommen, ſo daß jeder Druck auf die Stein
galle vermieden wird.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Rechtzeitiges Ausmerzen der Legehühner.

Man darf Hühner nicht zu alt werden laſſen
ſonſt bezahlen ſie ihr Futter nicht mehr.
Trotzdem behält mancher Hühnerbeſitzer ſeine
Hühner viel zu lang bei, weil er gar nicht
weis, wie alt die einzelnen Tiere ſind. Jn
Betreff des Alters der Hühner iſt die Kon
trolle auf großen Höfen faſt ſtets eine unge
nügende, denn wer kann bei einem Beſtande
von 80-100 Hühnern die einzelnen Jahr
gänge im Gedächtnis behalten! Aber trotz
dem findet man auch unter den großen Hüh
nerhöfen verhältnismäßig nur wenige, auf
denen die Jahrgänge kenntlich gemacht ſind,
weil man üebrhaupt der Hühnerhaltung meiſt
gleichgiltig gegenüber ſteht. Da kommt es
denn gar nicht ſelten vor, daß im Herbſt für
die eingeſtellten Kücken diejenigen Hühner
ausrangiert werden, welche ſich am leichteſten
greifen laſſen, und ſo wandert denn manches
junge, fleißig legende Huhn in die Brat
pfanne und manches alte Tier, welches nur
noch ſelten legt, wird behalten. Daß auf
ſolche Weiſe die Durchſchnittszahl des Eier
ertrages von Jahr zu Jahr kleiner wird, iſt
begreiflich. Es iſt daher unbedingt erforder
lich, die Jahrgangsbezeichnungen anzuwen-
den. Die Alterskontrolle kann durch Anwen
dung von Fußringen in ſehr einfacher und
keineswegs koſtſpieliger Weiſe durchgeführt
werden.

ihre Zeit.
Die Bearbeitung des Tonbodens verlangt man auf die Knie, Nerven und andere Teile

Zeigt der noch feuchte Boden Riſſe jeden dritten vder vierten Tag ſtark einreibt
und Sprünge, wenn man ihn in der Hand und damit bis zur merklichen Beſſerung fort
Zuſammenballt, ſo iſt dies ein Zeichen, daß fährt Erfolgt Beſſerung, ſo reibt man nur
er locker vom Pfluge fallen wird, und man alle 67 Tage noch etwas ein. An den Tagen,
darf mit
ſäumen.
Vorteile eines gut gebauten Pflugs
vor Augen, als der Tonboden.

der Bearbeitung nicht länger an
Niemand führt dem Landmann die wird, muß man die an den Haaren hängende

beſſer Fetiigkeit mit der
Denn wenn Salbe

welchen keine friſche Salbe genommen

Hand einreiben. Die
verwahrt man in einer blechernen

der ſchlechtgebaute Pflug nicht mehr angreift, üchſe, damit der Geiſt nicht verriet uns zu
führt jener noch luftig durch den feſten fedesmaliger Einreibung nimmt man davon
Boden und wirſt die noch feuchte und mürbe einer welſchen Nuß groß auf jeden Fuß.
Frucht herauf, welche ſich noch trefflich beſäen
läßt. Hauptſache iſt und bleibt eben, den Ton
boden mehr und mehr zu vertiefen, und die
durch wiederholtes, gleichmäßig tiefes Pflügen
entſtandene harte Sohle von Zeit zu Zeit zu
durchbrechen um den Pflanzen ein tkieferes
Eindringen in den Untergrund zu ermög
lichen. Ebenſo kann durch Beachtung dieſes
letzteren Punktes mehr Luft in den
Boden eindringen und die Verwitterung be
fördern. Natürlich muß mit der Vertiefung
der Ackerkrume auch eine ſtärkere Düngung
Hand in Hand gehen und darf erſtere nur
in dem Maße ausgedehnt werden, als die
Düngung vermehrt wird.

Wie ſoll das Milcheuter ausſehen? Das
Milcheuter ſoll eine große Grundfläche haben
und ſich möglichſt weit von der Nabelgegend
bis gegen die Geſchlechtsteile hinziehen. Auch
muß dasſelbe gleichmäßig ausgebildet ſein,
insbeſondere ſollen die einzelnen Drüſen
abteiltngen deutlich hervortreten. Jn der
Regel ſind am Eüter vier

et ſicheres Milchzeichen anſehen dürfen, iſt aber nach unſerer
jetzigen Kenntnis von der Sache zu ver
neinen, weil in einem größeren Euter die
Drüſentätigkeit und damit auch die Milch-
abſonderung geringer ſein kann, als in einem
kleinen Euter. Da die Drüfentätigkeit haupt
ſächlich durch die Drüſen zugeführten Blut
mengen bedingt wird, ſo dürfen wir auch ein
reiches, das ganze Euter überziehendes Netz
von feinen, knotigen Adern, ſtarke, ſogenannte
Milchadern vder Milchgruben, als äußere
Zeichen hoher Milchergiebigkeit betrachten
Die Milchadern führen das venöſe Blut vom
Euter dem Herzen zurück. Sind dieſelben
ſehr ſtark entwickelt, ſo zeigen ſie an, daß der
Blutſtrom ein ſehr ſtarker iſt. Daraus dür
fen wir aber ſchließen, daß auch der Zuſtrom
des Blutes zum Euter und damit die Tätig-
keit der Drüſen groß ſein muß.

Die Würmer bei Pferden zu vertreiben
nintmt man 30 Gramm Wermut, 45 Gramm
Baldrianwurzel, 45 Gramm Kalmuswurzel
(Sweet Flag) und 15 Gramm Hirſchhornöl,
knetet dasſelbe mit Weizenkleie und Waſſer
zuſammen und macht daraus Latwergen, von
denen man je eine vor dem Morgen und
Abendfutter verabreicht. Alle zwei Tage gibt
man ſo lange je zwei Latwergen, bis der Miſt
ohne Würmer abgeht. und wiederholt die Kur,
wenn ſich wieder Würmer zeigen ſollten.

Eine vortreffliche Nervenſalbe ſowohl für
ſteife, hinkende und unſicher gewordene
Pferde, die ſtark geritten worden ſind, iſt ein
halbes Liter gequetſche, grüne Wachholder-
beeren.
gießt ein halbes Liter Weingeiſt darauf, ver
ſtopft die Flaſche und läßt ſie 48 Stunden auf
dem Ofen oder in deſſen Nähe ſtehen. Als
dann zerläßt man 2 Pfund friſche Butter,
ſobald ſie erkaltet iſt und zu gerinnen an
fängt, rührt man den von den Wachholder-
beeren abgeſeihten Weingeiſt nach und nach
darunter, woraus eine Salbe entſteht, die

Man ſchüttet dieſe in eine Flaſche,

Rosmarin im Winter. Dieſerriechende Strauch, den wir in Töpfen ziehen
und im Sommer auch ins Freie pflangen
können, erträgt unſere Winter nicht im
Freien und iſt daher in geſchützten Räumen
zu überwintern; ein geheigtes Wohnzimmer
iſt aber hierzu zu warm und

eine Kammer uſw. hierzu geeigneter
Stecklinge.

lich Stecklittge von Fuchſien, Geranien uftw.,
indem ich dieſelben einfach in Täpfe ſteckte,

ſolche von Fuchſia gracilis.
über die Fuchſia gracilis-Ste
Trinkglas ſtülpe und es darü
Weitergedei
iſt, ha

Seitdem ich aber

Weine aus ſtark

elt t einen unange
S Direfer

Leines iſt jedoch

nſelben m
J vJm

Düngerausbreitutng. Iſt die Düngerſtätte
überfüllt, ſo wird der Dünger direkt auf den
Schnee gefahren. Dieſer Dünger muß aber
ſofort ausgebreitet werden, denn würde man
ihn nur in Haufen ſetzen und käme über Nacht
ein ſtarker Schneefall, der alle Haufen über
deckt, ſo daß an ein Ausbreiten am nächſten
Tage nicht gedacht werden kann, ſo würde,
falls plötzlich Tauwetter eintritt, der größte
Teil der löslichen Stoffe in den Boden ge
ſchwemmt werden und an der Stelle ſoge
nannte Gailſtellen entſtehen, d. h. man würde
im Frühjahre genau angeben können, wo

Stand der Pflanzen haben

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 5342 Rind., 1219 Kälb., 9388 Schafe,
10923 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 74, 2, junge

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

wohl

zu n ein gemäßigtwarmer Ort, wie ein heller, trockener Keller

Seit langem machte ich jähr

wobei die meiſten Wurzeln trieben, nie aber

jeder Haufen gelegen, und einen ungleichen



fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ansgemäſtete
63 69, 3. mäßig genährte junge und gut genährte

e b gering genährte jeden Alters 56
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
wert 66 70, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 62 65, 3 gering genährte 56 60,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär

ſen höchſten hier 2. vollfleiſchige,
emäſtete Kühe höchſten Schlächtwerts bis zu 8alt n e o 3. ältere gusgemäſtete Kühe und

z gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 54 bis
mäß genährte Kühe und Färfen 49 54,ing genährte Kühe d geren 44——48. Kälber:

iſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
86, 2. miltlere Maſtkälber und gute Saug

älber 8 geringe Saugkälber 53 62,de eng genährte Kälber (Freſſer) 52 59.
chäfe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68

bis 70, 2. ältere Maſthammel 61 66, 3. mäßig ge
hrte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 57,Holſteiner Niederungsſchafe eben gert bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
d deren Kreuzungen 54 55, 2. fleiſchige 51 588,

3. Zering entwickelte 48 50, 4. Sauen 50 51
züt 100 Pfund init 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es

bleibt ein gut Teil unverkauft. Der Kälberhandel ge
ſta ltete ſich ruhig. Bei Schafen war der Geſchäfts

hig. Es bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand.
chwweine närkt verlief ruhig und wird vorausſicht

umk.

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe.

Butter
Nachfrage nach feiner Butter iſt noch nicht be

lebhaft, ſo daß es ſchwer hält, die recht
großen Zufuhren zu räumen, gute zweite und billigere
Sorten bleiben dagegen gut gefragt und macht ſich
hierin Mangel bemerkbar Die Preiſe konnten ſich
Unverändert behaupten

Die heuligen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbulter la Qualität Mk. 112 115, Hof und

Her ſenſhafts b r IIa Qualität Mk. 408 I.
Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg

a do. e 112Abfallende 100 105
Land eSchmalz

Veränderungen in der Marktlage ſowie in den
Preifen ſind nicht eingetreten, ungeachtet der erheb
lichen Schweinezufuhren in Amerika ſind die Packer
andauernd Käufer für Schmalz z und Schweineprodukke,
woraus geſchloſſen wird daß ſie nicht allein jetzt einen
guten Abſatz haben, ſondern auch für ſpäter mit einem
Fortdauern deſſelben rechnen. Auch hier am Platze
und in der Provinz hält die beſſere Nachfrage an.

Die heutigen Notierungen ſind. Choiee Weſtern
Steam Mk. 42,00 42,50 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 44,00, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 44,00,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 46, in Dierces
bis Mk. 48.

Speck: Beſſerer Konſum hält an.

Wochenbericht von Guſtav Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

Infolge der eintretenden kalten Witterung hat ſich
die Stimmung überall befeſtigt.

Die engliichen Märkte melden ſehr feſt, Hamburg
iſt auch feſter und Kopenhagen erhöhte die Forderungen

Auch hier machte ſich eine beſſere Stimmung be
merkbar und beſtand nach allen Qualitäten zu unver
änderten Preiſen gute Kaufluſt.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Noktirungs Kommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 112 115, Ia. 108 113,
IIIa. 104 108, abfall. 105.

Tendenz etwas beſſer.

Berlin.

112 115

Futtermittel
Hamburg, Originalbericht von Cölle und

emann.
Infolge der kältkeren Witterung hat ſich in den

Tagen ein lebhafteres Geſchäft entwickelt. Baum
aatmehl, welches vorübergehend etwas billiger an

war, wird neierdinge wieder höher gehalter
vortl cher Redaktenr:

Gli

PaulVetter, Berlin O.

und konnten ſich auch die übrigen Artikel wohl be
haupten und teilweiſe etwas höhere Preiſe bedingen,

l r
Geyalt Preis

Bezeichnung des Futtermittels- e von bis

14,00 1450Sogen. weiße Rufisque Erdkuchen

w RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Zauimnwol ſaatmeyt

z Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamaurger Reisfutermehl
Sogen, h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſch

1460 14,90
18/90 13,20

7 18,40 13,709 18 90 13,20
12,50 12,8012 20 12 50

12,20 12,50
23 00 24,00
1100 11,20
10,20 10,50
18,40 18,00
11,80 13,50
11,00 13,40
11,10 12,60
13,50 138,80
9,80 10,20

12,00 12,20
10,60 11,00
12,60 12,90
16,00 10,90
9,90 10,20

chütt und

J

lempe
Malzkeime
Grobſch. geſonde Weizenkleie

Stettin. (Or
Ahrens.

Wir notiren hente: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,00--7,60, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25 7,80,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,35—-7,90, Baumwollſagat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 7,00 7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,10 7,40, Seſamkuchen Mk. 6,00 6,25 Kokos
kuchen Mk. 6,30 6,75, Palmkernkuchen Mk. 6,00 6,10,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50 -6,75, Rapskuchen
Mk. 6,00 6,25, Leinkuchen Mk. 7,00-7,30, Eleveland
Leinſagtmehl Mk. Hanufkuchen Mk. 5,25-5,50,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,90-6,00, Getreide
ſchlempe, r Mk. 5,75- 6,00, RangoonReisfuttermehl Mk. 5,25 bis 560, amerik. e h
der Liebig- Comp. Mk. 12,00 mere
Mais Maisſchrot grob oder fein Mais
mehl Maisölknchen Mk. 6,50 S Roggenklkeie
Mk. Weizenſchalen 5,25— 5,50, Phos
phorſaurer Futterkalk Mk. 10 12, Fleiſchkuchen,
getrocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 13,00,
Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf.
pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufgeführt.
Alles bord bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Hamburg. Bericht über den
kuchenmarkt von Achen bach Co.

An Nachfrage nach greifbarer Ware fehlt es nicht,
auch für die nächſten Herbſt und Wintermonate zeigt
ſich ein ziemlich reges Jntereſſe.

Erdnußkuchen u. Mehl.
iſt man in Marſeille immer noch

iginal Bericht von

5,75

e l

Für greifbare Ware
verhältnismäßig feſt

nPired

geſtimmt, und für unſern Markt gilt dasſelbe. Für
ſpätere Lieferung iſt man ebenfalls feſter geworden, und
man hat die Forderungen faſt allgemein erhöht.

Preis: 130-150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Es kommt wieder
etwas mehr von Amerika, auch ſind die Zufuhren
größer geworden, was zur Folge gehabt hat, daß man
hie und da mit den Preiſen etwas billiger geworden iſt.

Preis: 127—137 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Sind ſehr knapp und die For
dernngen dementſprechend hoch.

Preis: 125-185 Mk. für 1000 kg ab Hainburg.
Palmkuchen. Es wird nur wenig zu hohen

Preiſen angeboten
Preis: 112--115 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatküchen. Auch hierin fehlt es faſt

vollſtändig an Angebot.
Preis 1385 140 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Mai sku hen Die Stimmung iſt feſt, die

Forderungen werden hoch gehalten.
Preis 128—133 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Märkt liegt unverändert.
Preis: 96 100 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

SaatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel, Berlin C.
Das während der letzten Berichtswoche vorherr

ſchende Froſtwetter war für den Ausdruſch für Klee
ſagten ſehr günſtig geweſen. Trotzdem ſind größere
Angebote aus dem Inlande nicht hervorgekommen und
ſind ſolche wohl auch nicht mehr zu erwarten Wäh
rend der Froſt in dieſer Veziehung klärend auf die
Situation wirkt, ſo verhindert er andererſeits einen
lebhafteren Geſchäftsaufſchwung, da die Landwirte mit
ihren Aufträgen zurückhalten, ſo lange das Erdreich
noch feſt gefroren iſt. Nur in e und Lupinen
war das Geſchäft auch in dieſer Woche wiederum leb
haft, und war die Knappheit in letzterem Artikel noch
größer als in erſterem

Jch notiere heute:
noardfraneßſiſchen

ort enerneluzerne S 65, Weißtlee d h Wundklee 42 bis
58, Gelbklee 20 24, Steinklee, echt 21 24, Jnkarnatklee 37 40, Schwedenklee 60 75, alles garantiert
ſeidenfrei, Espareette pimpinellefrei und ſehr hoch
keimend 16—18, engliſches Raygras 13 18, italtentſches

14 r 54-—65, amerikan. Tymothee 18
bis 2 22, deutſch. 23 bis 26, deutſch. Knaulgras 48 65,
Schaſſchwingel 12 bis 21 je nach Reinigung, Havelmiltt echt 170 180, Honiggras 13-30, Fioringras

25 37, Wieſenrispengras 33-38, Wieſenſchwingel
26 30, Geruchgras 21——25, Wieſenfuchsſchwanz 56
bis 65, Kammgras 88 100, Serradella 1903er Ernte
d 1904er Ernte 20—24, Sommerwicken 8,00
bis 9,50, Peluſchken 9 10, Pferdebohnen 8,50-9,50.
Alles per 50 kg bahnfrei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue,
zu Tagespreiſen.

von

inländiſchen Rotklee 74 82,

ger r a

Antlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kärtoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote

runde, weiße
Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilinw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. Diz. Tpf.

do. p. 100 Bd.
Spinat p. kg
Karotten p. Schckbd.
Sellerie p. Schock

do. Pomm.

Roſenkohl p.

375 400
1,50—8,00 do. Holſteiner

10—18 Rotkohl, p. Schock
50 4,00 do.
3 3,503

9
2

do.

4,00-—5,00 Mohrrüben
4,00--10 Kohlrüben p. Sch
9,00 10 Peterſilie x

Rettiche Kürbis, p. 50 KgRettiche, bayriſche p. St. TomatenRadieschen p. Schckbd. S do. hieſige p.
Salat p. Schock Rüben, role p. 50
Kohlrabi liger Rübchen,Wirſingkohl p. Schock p.p. 50 kg Sewur p.
Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins

50 kg
4,00 4,50 Blumenkohl p. Kopf
4,00-4,50 Weißkohl, p. Schock

p. 50 kg

p. 59 kg
wiebeln p. 50 kg

Gurken, Lübbener p.
0,80-0,37 Grünkohl p. 50 kg

r

Fiſche.
25— 30 Hechte

do mittel
do. groß

Bars matt
5,50-6,00 Zander, groß.

do. unſortiert

5 do. mittel
10 SchleieBleie
13 20 Aale, groß

Sch.

a unſorkiert4 7 Bunte Fiſche
1,50-2 Karpfen, Lauſ.

do. 25erdo. ſchlef. A0er
50 s Karauſchen, kleinkg 3,00-8,50 Plötzen,
weiße, do. klein,.
50 kg Quappen
50 kg Aland

30 85 her

e

Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Hoizmarttſir.
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